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Flotten-Fragen.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

III.

Den heutigen Küſtenkrieg kennzeichnet die Anwendung
von Torpedo's und unterſeeiſchen Minen und die
richtung Bereithaltung und Handhabung ſolcher Ver-
theidigungsmittel erfordert naturgemäß ein Perſonal,
welches mit der techniſchen Seite der Sache vollkommen
vertraut iſt. Trotzdem ſchließt dieſes Erforderniß keines-
wegs auch die Nothwendigkeit in ſich, daß der Kriegs
gebrauch ſich ausſchließlich in den Händen desjenigen
Perſonal befinde, welches im Frieden darin geübt wurde;
wie in anderen Dingen, ſo iſt auch hier eine vollkommene
Trennung des Gebrauchs von der Aufbewahrung und
Verwaltung durchaus nicht ausgeſchloſſen. Die Arbeits-

in Marineſachen, wie ſie ſich nicht allein auf die
erwaltung und Bewahrung ſondern auch auf den Gebrauch

der Waffen erſtreckt, iſt eire hervorragend franzöſiſche
Tugend. Aber auch das Entgegengeſetzte, das Centraliſiren,
verſteht man in Frankreich anerkanntermaßen beſſer als
irgendwo anders. Um ſo mehr muß es überraſchen, daß
Gabriel Charmes erklärt, in Frankreich läge die Ein-
richtung der Küſten- Vertheidigung ziemlich im Argen und
Schuld daran habe hauptſächlich das herrſchende Syſtem.
Das Syſtem iſt aber meiſt das Erzeugniß zuſammen
wirkender Nothwendigkeiten, denn es iſt nur natürlich,
daß entſprechend den örtlichen und geographiſchen Ver
hältniſſen für die Küſtenvertheidigung die verſchieden-
artigſten Formen exiſtiren. Dieſe letzteren ſind alſo dem
Bedürfniß entſprungen und ihr Anfang hat ſich den
Eigenthümlichkeiten des Landes angepaßt. Nachdem aber
die unterſeeiſchen Minen und Torpedo's zu einem gewiſſen
Grad von Vollkommenheit gediehen ſind und ihr Gebrauch
ſich eingebürgert hat, giebt es keine Nation mehr, die ſich
derſelben nicht in erſter Linie zum Küſtenſchutz, natürlich
an den ſich dazu eignenden Punkten bediente. Mit ihnen
in Verbindung muß jedoch die Vertheidigungs- Artillerie
als der kräftigſte und unentbehrlichſte Verbündete gedacht
werden. Bei dem heutigen Standpunkt der Kriegswiſſen-
ſchaft und der Kriegführung wird der Hauptwerth einer
jeden Vertheidigung auf das offenſive Element der-
ſelben zu legen ſein, und ſo iſt auch in der Küſtenver
theidigung heute die offenſive Vertheidigung von ganz be-
ſonderer Bedeutung. Das offenſive Element, die Fiſch
Torpedo's und die Torpedoboote, war bis dahin
noch nicht zur Geltung gekommen, und faſt allgemein iſt
man der Anſicht, daß dieſem Element im Küſtenkriege der
erſte Platz gebührt, ohne daß die Artillerie der Ufer-
Befeſtigungen dadurch entbehrlich würde.

Zu den ſehr beliebten Annahmen gehört auch die,
daß Landungen fortan nicht mehr möglich ſeien; wie dies
bereits in dem erſten Aufſatz angedeutet wurde; vermöge
der vollkommenen Telegraphen- und Beobachtungs-Syſteme

Nachdruck verboten.

Ada Aſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)
Ada ſah ihn erſtaunt an.
„Jſt denn mein Verlangen etwas ſo Schlimmes, deſſen

ich mich zu ſchämen hätte, Mr. Cobbs Geben Sie
mir die Verſicherung, daß der Zuſtand des Patienten keine
Gefahr befürchten läßt, und ich will ſofort nach England
de ſelbſt wenn ich im voraus weiß, mit Robert

rmandale wieder zuſammen zu treffen. Iſt aber Gefahr
vorhanden, dann will ich bleiben und ſelbſt Gilbert's Pflege
übernehmen.“

„Mrs. Armandale, ich kenne und ehre Jhre Beweg-
gründe und erkläre mich bereit, allen ihren Wünſchen ent
gegen zu kommen“, entgegnete Mr. Cobbs plötzlich ver
ändert. „Dr. Gilbert iſt ſehr krank, ich weiß die Aerzte
haben ſeine Geneſung von der Sorgfältigkeit der Pflege
allein abhängig gemacht. Bitte, ſchenken Sie mir einige
Augenblicke Gehör, denn es kommt darauf an, der Welt
nicht nutzlos Stoff zu Verleumdungen aller Art zu geben,
und ich hoffe, Sie werden es mir nicht übel nehmen, daß
ich Sie auf die Rückſichten aufmerkſam mache, welche man
der Welt nun einmal ſchuldig iſt. Es iſt das Beſte, wenn
Sie ſich heimlich in dieſer Stadt aufhalten und nur Abends
ausgehen.
herzigen Schweſter anlegen und in dieſem Coſtüm, mit
einem tiefem Schleier vor dem Geſichte, Jhren Beſuch bei
Gilbert machen
„7Jch bin zu Allem bereit, nur führen Sie mich zu
Z. bat Ada, „wenn es ſein kann, noch in dieſer Stunde,
ehe ein unvorhergeſehener Zufall eine Aenderung zum
Schlimmen herbeiführt. J
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ch werde zu meinem Kinde zurück
kehren, ſobald Gilbert außer Gefahr iſt.“

Könnten Sie nicht die Kleidung einer barm-

ließen ſich mit Leichtigkeit ungezählte „Eskadrillen“ von
Torpilleurs gegen jeden Landungs-Verſuch concentriren;
auch ſei das ein weiterer Beweis, daß das Commando
der Küſtenplätze fortan ausſchließlich der Flotte zufallen
müſſe. Aber alle dieſe Annahmen, ſo äußert ſich der
Verfaſſer der „FlottenFragen“, ſchießen über das Ziel
hinaus. Landungen ſind leichter ausführbar als früher,
Eskadrillen ſind nicht von ſo leichter Bewegungsfähigkeit,
wie man glaubt; nur der Gebrauch der Flotte und der
Rayon des Meeres muß daher in den Händen der
Admirale ſein.

Frankreich den Verſuch gemacht, einen weſentlichen Theil

der Küſtenſtädte zu legen.

ausführbar ſondern auch ſchädlich ſei. Die Vertheidigung
eines Landes verträgt eben keine Dezentraliſation, ſie be-
darf vielmehr der einheitlichen Leitung. Es iſt müßig
über die Grenze zu ſtreiten, die den Rückſichten für die
Flotte oder für die Armee zu ziehen ſei.

Es iſt aber die Bedeutung des Küſtenkrieges nicht
nur vom Standpunkt des in den Torpedos und Minen
neugeſchaffenen Kriegsmittels abhängig. Verſchafft ſich die
Erkenniniß Eingang, es komme im Kriege auf die Menge
des Schadens, nicht auf die Art an, dann ſteigt wieder
die Bedeutung des Kaperkrieges in ungeahnter Weiſe und
alle Nationen werden ihre Kriegsmittel darauf einzurichten
haben, ſchnelle Dampfer der Poſt und Handels Flotte
heranziehen zu müſſen. Daß aber ſolche Schiffe anderen

iſt ziemlich allgemein anerkannt. Von der Umwandlung
dieſer Schiffe etwa in wirkliche Kriegsſchiffe, davon kann
keine Rede ſein, wohl aber läßt ſich diejenige ihrer Eigen
ſchaften verwerthen, welche auch im Friedensgebrauch ihre

Stärke iſt, nämlich ihre Schnelligkeit und ihr Kohlen
Faſſungsvermögen. Zur Selbſtvertheidigung und zum An
griff auf ihres Gleichen müßten ſie eine entſprechende
Bewaffnung erhalten.

Gabriel Charmes verlangt außer der Bewaffnung
Zeit von dem Fortgange dieſer Sache nichts zu hören war,ſchneller Dampfer auch noch Heranziehung des größten

Theils der in der Küſtenſchifffahrt und im Hafenbetrieb
verwendeten Fahrzeuge, ihre Klaſſificirung, Nummerirung
und ſtete Controle, ja ſogar die offen ſive Verwendung einer

Kann man auch mit ſchließungen nur von den oberſten Jnſtanzen der Werksausgeſuchten Zahl ſolcher Fahrzeuge.
den meiſten dieſer Punkte einverſtanden ſein, um die ver-
wendbaren nationalen und lokalen Kräfte für den Küſten-

Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, wie ſie entfernter
ſtehende Kreiſe über wichtige Tagesfragen aufzuklären
vermögen.
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Volitiſwer Jagepericht.
eutſches Reich.

Jn der Plenarſitzung der internationalen Telegraphen
Conferenz in Berlin am Donnerſtag fand die zweite

Leſung des Beſchlußes betreffend das einheitliche
Tarifſyſtem ſtatt, die vier Jnſtruktionen, welche bei der

Dem allgemeinen Drängen nachgebend, hatte man in r Leſung noch fehlten, waren bis auf eine eingetroffen.

Derdes lokalen Küſtenkrieges in die Hand der Ortsbehörden ſämmtlichen Verwaltungen anch in zweiter Leſ

Der Gedanke iſt ſehr bald el 5wieder verworfen worden, weil man einſah, daß eine ſolche nen Verwaltiing behielt ſich das Protokol offen. Eine

Art kommunalen Militär Partikularismus nicht allein un

Beſchluß der erſten Leſung wurde von

ung unverändert angenommen. Der Vertreter der

umfaßende Diskuſſion fand demnächſt über die Anwendung
der verabredeten Sprache und ſogenannten Codes im inter

nationalen beſonders dem überſeeiſchen Verkehr ſtatt. Die
Commiſſion für das Reglement und für die Taxen er-
S

m
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ſtatteten Bericht. Abends findet zu Ehren der Conferenz-
mitglieder eine Feſtſitzung des elektrotechniſchen Vereins ſtatt.

Es war ſeitens eines Berufsgenoſſenſchafts-Vorſtandes
die Abſicht zu erkennen gegeben worden, bei der Auf-
ſtellung des Gefahrentarifs die Frage in Erwägung
zu ziehen, ob es ſich empfehle, die mit Dampftkeſſeln ver

ſehenen Betriebe derjenigen Genoſſenſchaftsmitglieder, welche
einem beſtimmten Dampfftkeſſel-Reviſionsvereine nicht ange
hören, einer höheren Gefahrenklaſſe zu überweiſen, als

die jenem Vereine angehörenden Betriebe. Das Reichs
VerſiZwecken als denen des Kaperkrieges nicht dienen konnen, ger
e

erungsamt hat aber dieſe Frage verneint, da
die Nichtangehörigkeit zu einem derartigen Vereine noch
keine höhere Unfallgefahr für den Betrieb involvirt und
es auch nicht innerhalb der Grenzen der Zuſtändigkeit der

Berufsgenoſſenſchaften liegt, den Beitritt der Genoſſen
ſchaftsmitglieder zu einem Dampfkeſſelreviſionsvereine obli-

gatoriſch zu machen.

Die Zeitungen haben ſich in der letzten Zeit mehrfach
mit der zu bildenden Convention deutſcher Walz-
werke beſchäftigt und aus dem Umſtande, daß ſeit einiger

gefolgert, daß das Projekt nicht habe zu Stande kommen
können. Dabei iſt überſehen worden, daß zur Verhand-
lung derart wichtiger Angelegenheiten, bei denen die Ent

verwaltungen ausgehen können, der Hochſommer nicht ge
eignet iſt und daß daher während dieſer Zeit die Arbeiten
haben ruhen müſſen. Jetzt beginnen in allen Jnduſtrie
bezirken die Verhandlungen aufs Neue. Jn Düſſeldorf

Mit einer näheren Erörterung der Frage der Bewaff hat bereits am Sonnabend eine Sitzung der von den
Werken gewählten Kommiſſion ſtattgefunden, in welcher

W mm

irgendwo mit ihm zuſammengetroffen?“
„Robert Armandale hat mir die Nachricht von Gilbert

Eichentrauts Tode überbracht; er iſt mir nach Jhrem Land
gute gefolgt.“

„Sie haben ihn alſo geſprochen fragte Mr. Cobbs
erregt.

„Ja, Mr. Cobbs, ich habe ihm jedoch geantwortet,
daß er keine Sinnesänderung von mir zu erwarten habe.“

„Und dann
„Er ſchwor, daß er ſich rächen werde; daß ich ihn

eines Tages auf den Knieen bitten ſollte, mich wieder in ick hwenn ſie ihre kleine Lisbeth bei ſich gehabt hätte, derenſeinem Hauſe aufzunehmen.“
Eine Wolke huſchte über Mr. Cobbs' Stirn. Er

war weit davon entfernt, Armandale's Worte für eine
Phraſe zu halten Armandale hatte ſich nicht umſonſt eine
Blöße nach der anderen gegeben.Stellung war eine Wpnöglche geworden, das Haus, welches

er vertrat, war in ſeinen Grundfeſten erſchüttert und an
eine Aufrichtung deſſelben nicht zu denken. Warum ſollte
er nicht zu dem Aeußerſten ſchreiten? Ein Mann ohne
Gewiſſen, und ein ſolcher war Robert Armandale, wird
vor keinem Verbrechen zurückſchrecken, wenn er dadurch
ſeine Umſtände zu verbeſſern hofft. Was war ſeine Ab-
ſicht geweſen, als er Ada's Spur verfolgte? Es war
ſicherlich ſeine Abſicht, neben dem Rechtswege noch einenanderen zu betreten, von welchem er ſich gweiſenes größere

Erfolge verſprach.
Ünwillkürlich dachte Mr. Cobbs an die kleine Lisbeth

und wünſchte heimlich, Mr. Armandale hätte das Kind
mitgebracht. Doch es war eine Thorheit, dieſen Gedanken
weiter zu verfolgen. Lisbeth ſtand völlig außer Armandale's
Jntereſſen, was nützte ihm das Kind Und dann wenn
eine Frau irgend eine übernommen hattle,o pflegte ſie hieſſelbe in keiner Weiſe zu vernachläſſigen,

as Kind war alſo in ſicherer Hut.

Seine geſellſchaftliche

„Sie ſprachen vorhin von Armandale ſind Sie
vollſtändig, um nicht etwa neue Unruhe in ihr zu wecken.

die Bemerkungen erörtert wurden, welche in Bezug auf
den Statutenentwurf bisher eingegangen ſind. Dieſe Be

r J

Mr. Cobbs verbarg Ada ſeine unbeſtimmte Angſt

Er bat ſie nur ſo lange zu warten, bis er mit den Aerzten
Rückſprache genommen habe und ermahnte ſie zum zweiten
Male, Gilbert keine Aufregung zu verurſachen. Ada
lächelte nur.

Cobbs Rückkehr
Mit Undeduld, aber auch getröſtet, erwartete ſie Mr.

Der Gedanke daß Gilbert noch unter
den Lebenden weile, daß es ihr vielleicht gelingen werde,
einen Theil ihrer Schuld an ihn abzutragen, erfüllte ſie

mit innerer Freudigkeit. Nun konnte ſie ruhig werden,
und ſie wäre in dieſem Augenblick ganz glücklich geweſen,

Abweſenheit ſie ſchwerer empfand, als ſie vordem geglaubt
hatte.

hoffe zu Jhrer Zufriedenheit.
jetzt wieder ein äußerſt gefahrvoller,
ſich keiner Täuſchung hingeben.
und Sie müſſen ſich auf
machen.

Stunde auf Stunde verging. Mr. Cobbs blieb lange
weg. Als er endlich zurückkam, war ſein erſtes Wort

„Die Sache iſt erledigt, Mrs. Armandale, und ich
Leider iſt Gilbert's Zuſtand

darüber dürfen Sie
Die Kriſis ſteht bevor

einen ſchlimmen Ausgang sah
erDie Aerzte ſind einverſtanden, daß eine

wandte Gilbert's neben einer erfahrenen Krankenwärterin

kann Sie gleich dorthin führen.
aus dem Marienſtift die Pflege mit übernimmt und ich

Sind die Aerzte, Doctoren
Ebner und Moorburg, Jhnen bekannt, Mrs. Arman-
dale?“

Tu
„Jch habe ſie nie geſehen.“
„So können Sie, denke ich, ruhig gehen, ein ſchwarzes
und ein Schleier werden genügen, Sie unkenntlich zu

machen. Wollen Sie mich gefälligſt begleiten
Ada war ſogleich bereit und beſtieg mit Mr. Cobbs,

welcher ihr noch einige Mittheilungen über den günſtigen

die junge
Verlauf ihres Proceſſes machen wollte, einen Wagen, doch

Frau ſchenkte ſeinen Worten nur oberflächlich

e e



merkungen conſtatiren freilich in einzelnen Fällen ziemlich
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten deren Ausgleich jedoch
bei gegenſeitigem guten Willen, ſehr wohl möglich erſcheint.
Wie weit dieſe Vorausſetzung berechtigt iſt, wird ſich bei
der Generalverſammlung zeigen, welche von dem Komitee
auf Montag, den 14. September, anberaumt iſt und zu
welcher die ſämmtlichen in Betracht kommenden Werke im
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke und im
Siegerlande eingeladen worden ſind. So viel läßt
fich heute wohl bereits mit annähernder Beſtimmtheit
ſagen, daß, wenn auch vielleicht bezüglich des einen oder
des anderen Zweiges der Walzwerksinduſtrie, wegen der
wenig Gemeinſinn verrathenden eigenthümlichen Haltung
Einzelner, eine Verſtändigung nicht zu erzielen ſein ſollte,
das Zuſtandekommen einer die Hauptzweige um-
faſſenden Convention als geſichert betrachtet
werden kann.

Hervorragende kaufmänniſche Häuſer Berlins
wie wir ſchon meldeten, eine Eingabe an das

eichskanzleramt gerichtet, in welcher ſie dieſes bitten,
bei der ſpaniſchen Regierung zu erwirken, daß die Stadt
Madrid den deutſchen Jnhabern von Kommunalwerthen
und ihren ſonſtigen Zahlungsverbindlichkeiten gegen
deutſche Unterthanen gerecht werde. Es liegt ein
köſtlicher Humor in dieſer Bitte; denn wo nichts iſt, hat
der Kaiſer ſein Recht verloren. Mit grimmiger Jronie
ſchreibt die „Fr. Ztg.

„Die Verwaltung der Reſidenzſtadt Spaniens aber hat,
vielleicht in weiſer Vorausſicht eines Zeitpunktes, in welchem
Madrid die Schädigung deutſcher Intereſſen als patriotiſch auf
faſſen würde bereits ſeit Jahr und Tag ihre ausländiſchen
Gläubiger unter denen ſich viele Deutſche befinden, herzlich
ſchlecht behandelt, und dieſe Nichtachtung der übernommenen Ver
ß ichtungen iſt neuerdings noch kraſſer geworden. Die alljähr
ich im Mai ſtattfindende Submiſſion auf die von der Stadt

Carpetas hat dieſes Jahr nicht ſtattgefunden,
ie Auszahlung der am 1. Januar d. J. gezogenen, am 1. Juli

un Looſe hat noch nicht begonnen und ſelbſt die am 1.
uli zu veranſtaltende regelmäßige Auslooſung hat noch nicht

ſtattgehabt.“
Auch in Hamburg ſind, wie in ſüddeutſchen Städten,

bei deutſchen mit Spanien Handel treibenden Firmen
Briefe des Jnhalts eingegangen, daß die ſpaniſchen

andelshäuſer bis zur Erledigung der ſchwebenden poli-
tiſchen Differenzen auf jede Verbindung mit Deutſchland
g verzichten beabſichtigen. Einen dahin zielenden formellen

eſchluß hat die aus den angeſehenſten Kaufleuten be
ſtehende „Union mercantil“ in Barcelona gefaßt
und auch in anderen Städten ſind ähnliche Reſolutionen
beſchloſſen worden. Einzelne Geſchäftsabſchlüſſe wurden
ſogar von ſpaniſchen Firmen annullirt.

Ausland.
Frankreich. Während von den franzöſiſchen Parteien

die republikaniſchen mit mehr oder weniger Ausſichten in
den parlamentariſchen Herbſtwahlfeldzug eintreten, ſtehen
die Chancen der Monarchiſten ſo gut wie hoffnungslos.
Legitimiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten befinden ſich
einer Unmöglichkeit gegenüber, indem ſie eine Monarchie
a priori ſchaffen möchten, deren perſönliches Oberhaupt
erſt nachträglich gefunden werden ſoll. Der Verſuch kann
nicht gelingen, weil er gegen die Natur der Dinge ſtrebt,
und er iſt thatſächlich ſchon einmal eklatant geſcheitert,
wie das Schickſal des famoſen Staatsſtreiches vom 16. Mai
darthut. Frankreich ahnt inſtinktio aber ſehr richtig, daß
es ſich am Tage nach einem eventuellen Siege der mo-
narchiſtiſchen Koalition vor ebenſo große, wenn nicht
Pa Schwierigkeiten geſtellt ſehen dürfte, als im weiteren

erlaufe der republikaniſchen Entwickelung nur immer ein-
treten könnten. Daher darf man als ſicher annehmen,
daß die Koalition der monarchiſchen Parteien vielleicht
einige örtliche Triumphe davontragen wird, aber keine
von durchſchlagender allgemeiner Bedeutung. Es harren
eben nur ſolche öffentliche Probleme ihrer Löſung, daß die
vorhandenen, republikaniſchen Jnſtitutionen dazu völlig
hinreichen, und ſollte das auch nicht der Fall ſein, ſo
folgert man daraus nicht ſowohl die Nothwendigkeit ihrer
Beſeitigung, ſondern ihres noch weiteren Ausbaues, aber
freilich nach poſitiver Richtung nicht im Sinne der Jn-
tranſigenten und Anarchiſten. Vor letzteren hegt die Be
völkerung ganz entſchiedene Abneigung, und giebt dieſelbe
dadurch zu erkennen, daß ſie im Allgemeinen zur Wieder-
aufſtellung der jetzigen Deputirten hinneigt. Die Mon-
archiſten aber dürften nur in ſehr wenigen Wahlkreiſen
ihr Banner offen entfalten dürfen und werden daher zu
meiſt unter ſchlechtweg conſervativer Deviſe kämpfen, was

Gehör, ihre Gedanken waren mit dem kranken Gilbert
und ihrem fernweilenden Kinde beſchäftigt.

Mr. Cobbs führte Ada als Frau Anna Wohlers bei
dem einen Arzte ein, der gerade bei dem Kranken die
Wache hatte, und dieſer erlaubte ihr ſofort, den Kranken
aufzuſuchen, weil ſie ſo ſehr darum bat.

Der Verwundete lag in unruhigem Schlummer, Fieber-
luth bedeckte ſeine Wangen, und abgebrochene Sätze ohneSum und Zuſammenhang kamen von ſeinen Lippen. Ada

trotzdem den Leidenden wenig verändert; ſie begriff
aum die Größe der Gefahr, in welcher er ſchwebte, und

eine ſelige Hoffnung zog in ihr Herz ein. Sie nahm
an Gilberts Lager, der Krankenwärterin gegenüber, Platz,
nachdem der Arzt ihr die nothwendigen Mittheilungen
betreffs der Pflege gemacht hatte.
war wie verklärt; das Bewußtſein, nun jede Bewegung

überwachen zu können, hatte etwas Tröſtliches
ür ſie.

Jm Laufe der Nacht ſteigerte ſich das Fieber von
Minute zu Minute, und darüber konnte ſelbſt die unbe-
r Ada ſich nicht täuſchen, es hatte einen gefahr

rohenden Höhepunkt erreicht, und offenbar litt der Kranke
unter fürchterlichen Schmerzen. Doch Ada war bei ihm
und ſie hatte das Gefühl, als ob er dieſelben weniger
fühle und die Gefahr geringer ſei, wenn ſie in ſeiner un-
mittelbaren Nähe weilte.

Arme Ada!
Die Krankenwärterin that nach den Geboten der

Jhr liebliches Geſicht

kaum günſtigere Ausſichten auf Erfolg verſpricht. Nach
dieſer Seite hin kann die Republik ganz beruhigt ſein;
ihre Hauptfeinde ſind nicht außerhalb ihres Lagers, ſondern
mitten darin. Sie lahm zu legen, bedarf es eines ent
ſchloſſenen Appells an das nationale Gewiſſen, in der Art,
wie ihn Jules Ferry am letzten Sonntag in Bordeaux er-
laſſen hat.

Britiſches Reich. Der franzöſiſche Radikalismus iſt
von dem Gange der politiſchen Entwickelung jenſeits des
Kanals wenig erbaut und läßt es ſich nicht nehmen, bei
jeder paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit gegen das
Miniſterium Salisbury Stimmung zu machen.
Man weiß, welchen Unfug die Rochefort und Genoſſen
neuerdings mit der Affaire Ollivier Pain getrieben
haben, mit deſſen Ermordung ſie das Conto der engliſchen
Militärverwaltung in Egypten zu belaſten ſuchten. Nach-
dem dieſe Legende nicht recht mehr ziehen will, holt man
einen anderweiten Agitationsſtoff aus Kanada. Pariſer
radikale Blätter erzählen amerikaniſchen Zeitungen eine
Geſchichte nach, derzufolge beim Einzuge der Truppen
des Generals Middleton in die Stadt Batoche das Haus
eines dortigen begüterten Kreolen von den Soldaten ge-
plündert worden ſein ſollte. Ja es wird ſogar die Je
aufgeworfen, ob es nicht Pflicht der kanadiſchen Zivil
behörden ſei, den General Middleton wegen Diebſtahls zu
arretiren.

Ein weiteres Symptom für die Gehäſſigkeit, mit
welcher der franzöſiſche Radikalismus die Aktion des con-
ſervativen engliſchen Kabinets verfolgt, beſteht in ſeinem
tendenziöſen Liebäugeln mit der iriſchen Revolu-
tion. Als das Miniſterium rn aus parteitaktiſchen
Gründen den von ſeinem liberalen Vorgänger in Jrland
eingeführten Ausnahmezuſtand wieder aufhob, erntete es
bei der franzöſiſchen Umſturzpreſſe im Namen der Feiheit
und Gleichheit allgemeines Lob. Jetzt, wo vereinzelte neue
Gewaltthätigkeiten der Mondſcheinbanden vorgekommen
ſind, ergeht ſich der ganze Chor der radikalen Pariſer
Blätter in ſchadenfrohen Gloſſen über die Verlegenheiten
des Londoner Kabinets und belobt die Jrländer wegen

m Feſthaltens an dem nationalen
anner. Die engliſche Regierung ſoll ſich nunmehr nachBehauptung ihrer franzöſiſchen durch Auf

hebung der erimes act ihrer beſten Waffe gegen die iriſche
Propaganda beraubt haben und hinfort außer Stande ſein,
gegen die zunehmende agrariſche Bewegung auf Jrland
anzukämpfen. Der Radikalismus von der Seine ſieht
natürlich die Rückkehr eines Miniſteriums Gladſtone an
die Spitze der engliſchen Staatsgeſchäfte weit lieber als
das Verbleiben Salisburys, denn er beſorgt mit gutem
Grunde, daß ein im Einvernehmen mit den leitenden kon-
tinentalen Mächten ſtehendes conſervativ regiertes England
den Spielraum der revolutionären Leidenſchaften noch
weiter einſchränken, ſowie auch die herrſchende internationale
Friedenspolitik kräftigen helfen würde. Jnternationale
kriegeriſche Verwickelungen aber brauchen die Umſtürzler
aller Orten zur wirkſamen Jnſzenirung ihrer Projekte
inneren Aufruhrs. Die von den franzöſiſchen Radikalen
gegen das Kabinet Salisbury zur Schau getragene Ab
neigung kehrt ſich daher im Grunde nicht minder auch
gegen die eigene Regierung der Republik ſelber.

Spanien. Nach der in Madrider Regierungskreiſen
beſtehenden Anſchauung iſt die im „Figaro enthaltene
Veröffentlichung über die Anſicht des Miniſter
präſidenten Canovas bezüglich der Reiſe
des Königs Alfonſo nach Deutſchland im Jahre
1883, ebenſo, wie die geſammte Haltung der franzöſiſchen
Preſſe in der jetzigen Frage, von dem Beſtreben geleitet,
die Beziehungen zwiſchen Spanien und Deutſch-
land zu verbittern. Man hofft dort, daß Deutſch
land dieſe Tendenz richtig würdigen werde. Kein
Madrider Blatt hat wie zuverläſſig behauptet werden
kann, irgend welche offizielle Anregung erhalten die
Rückſichten gegen Deutſchland außer Acht zu laſſen. Die
Regierung hat ſtets auf die e t und freund
ſchaftlichen Geſinnungen der deutſchen Regierung wie der
deutſchen Nation gezählt, ſie hat den Straßenexzeſſen vor
gebeugt und ſie verhindert, ſie mißbilligt nicht minder
die Exzeſſe der Preſſe, obgleich ſie dieſelben mit den be-
ſtehenden Geſetzen nicht verhindern kann.

Der Londoner „Times“ zufolge hat das engliſche
auswärtige Amt eine Mittheilung erhalten wonach die
deutſche Regierung Willens ſei, ihre Differenzen
mit Spanien betreffs der Karolinen-Jnſeln dem Schieds-
ſpruche einer befreundeten Macht zu unter-
breiten.

Afrika. Von dem Führer der letzten oſtafrika-
niſchen Expedition, Regierungsbaumeiſter Hörnicke,
iſt, wie die „Poſt“ berichtet in Berlin ein intereſſanter
Privatbrief eingetroffen

„Die Expedition Hörnicke hatte den Auftrag, am TanaFluß
entlang in das Jnnere zu gehen. Hierbei hatte ſie mit großen
Terrainſchwierigkeiten und mit Widerwärtigkeiten zu kämpfen,
die durch die feindliche Haltung der Sultanstruppen verurſacht
wurden. Der Brief führt aus, wie von Beginn des Marſches
an die Araber der Expedition ins Jnnere hinein auf Schritt
und tritt folgten ſo daß es ihnen gelang allmählich der
ſchwarzen Träger zur Deſertion zu veranlaſſen. Das den Tang-
Fluß umgebende Land war meilenweit überſchwemmt und ein
weiteres Vordringen in Folge deſſen nicht gut möglich, ſo daß
die Deſerteure von dem arabiſchen Gouverneur verpflegt werden
mußten. Nach vorgenommener Neu-Rekrutirung verſuchte Herr
H. auf Kähnen ſein Weiterkommen zu ermöglichen. Er ließ fünf
gewaltige Baumſtämme aushöhlen und ſchiffte ſich auf dieſen mit
55 Mann und vielem Gepäck ein. Das überſchwemmte Land
unter Vermeidung der ſtark beſetzten Araberplätze durchkreuzend,
gelangte er oberhalb Ngao in den Tana-Fluß. Die Reiſe ſelbſt
forderte übermenſchliche Anſtrengungen. Auch während dieſer
Fahrt in den Böten folgte der Expedition eine Truppe Araber

von etwa 1.0 Mann. Dieſelben ſcheuten einen offenen Angriff
mit Rückſicht auf die gute Bewaffnung der Expedition. Beim
Anlegen einiger Boote an einer Jnſel wurden jedoch durch Ueber
fall 30 Mann Neger gefangen und gebunden fortgeführt. Mit
dem geringen Reſt der Mannſchaften trat Herr H. mit ſeinen

S

Berliner Begleitern den Rückmarſch an und erreichte unter den

Aerzte, und Ada war die größte Zeit zum Zuſehen ver
dammt, ſie lernte gar bald erkennen, daß auch die Kranken-
pflege erlernt werden muß und daß der gute Wille allein
nicht genüge, wenn ſie auch glaubte, daß ihre Hand ſanfter
und weicher ſei, als diejenige der bezahlten Pflegerin.

(Fortſetzung folgt.)

größten Schwierigkeiten Lamu.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer befindet ſich trotz der
Anſtrengungen des Paradetages überaus friſch und rüſtig
und erledigte im Laufe des Donnerstags in gewohnter

Weiſe die regelmäßigen Regierungsangelegenheiten Zu-

nächſt a der Kaiſer am Vormittage den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher eytgegengenommen und
demnächſt den Kommandeur des 4. Garde Regiments z. F.
Oberſt v. Unger mit dem Peem.-Lieut. v. Bagensky
empfangen, welche die Geſchichte des 4. Garde Regiments z. F.

überreichten und zugleich die Ehre hatten, dem Kaiſer
die von der Stadt Spandau dem Regiment zum Geſchenk
gemachten 3 Tambourſtäbe vorzuzeigen. Demnächſt
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem General
v. Albedyll und ertheilte dem neuernannten Geſandten für
Serbien Graf Bray eine Audienz. Zum Diner waren
am Mittwach keine Einladungen ergangen. Am Mittwoch
Abend hatte der Kaiſer trotz der Anſtrengungen des Tages
mit den königlichen Prinzen der Vorſtellung im Opern-
hauſe beigewohrt und dort auch den Thee eingenommen.

Der Kaiſer hat ſeine für Donnerstag Nach
mittag beabſichtigte Abreiſe in das ManöverTerrain bei
Pritzwalk bis zum heutigen Freitag verſchoben.

Se. kaiſerliche u. königliche Hoheit der Kronprinz
empfing am Mittwoch Nachmittag um 4!/, Uhr in ſeinem
Palais den Oberſtlieutenant a. D. v. Manſtein und
ertheilte demnächſt dem außerordentlichen Botſchafter des
Schah von Perſien Mohſin Khan die nachgeſuchte Audienz.
Zuvor noch hatte der Kronprinz eine Audienz dem Staats
miniſter von Boetticher ertheilt.

Der Kronprinz iſt mit dem Prinzen Wilhelm,
ſowie dem Erbgroßherzoge von Sachſen 2c. am Donners
tag früh 5 r 20 Minuten mittelſt Extrazuges vom
Lehrter Bahnhofe aus über Wittenberge ch dem Manöver-
Terrain bei Pritzwalk abgereiſt, wo dieſelben etwa um
8/. Uhr eintrafen und nach kurzem Aufenthalte nach Alt
Krüſſow weiterreiſten. Dort erfolgte die Ankunft um
9 Uhr Vormittags

Ueber die bevorſtehenden Mänöver des dritten
preußiſchen Armeekorps bei Pritzwalk macht ein mili-
täriſcher Berichterſtatter dem Pariſer „Figaro“ Mittheilungen,
in denen er insbeſondere auch ſeine Landsleute über die
Stimmung der Bevölkerung unterrichtet.

V bin Franzoſe und Patriot, heißt es unter Anderem in
dem Berichte, und es geſchieht mit einem bitteren Gefühl der
Eiferſucht, wenn ich hier die Macht der monarchiſchen Idee er
wäge. Soeben erzählte mir mein Wirth in ſeiner Weiſe den
Feldzug von 1866. Einfacher Dragoner bei Sadowa, hatte er
natürlich vur die kleinen Seiten jener furchtbaren Schlacht kennen
gelernt. Aber er hatte ſpäter die Geſchichte durchgeleſen und
kannte die Namen der einzelnen Anführer. Diejenigen, welche
von der deutſchen Armee ſprechen und die weſentliche Seite des
Volksunterrichtes und der Volkserziehung vernachläſſigen, wer
den niemals im Stande ſein, die erſtaunenswerthe Weiſchung von
kriegeriſchem Enthuſiasmus und friedlichen Neigungen zu erklären,
durch welche dieſe Nation charakteriſirt wird.“

Der Gewährsmann des „Figaro“ hebt zugleich her
vor, wie der Ruf: „Der Kaiſer kommt!“ von der geſamm
ten Bevölkerung in den Städten und Dörfern in der e
des Manöverterrains mit Enthuſiasmus wiederholt wird.
Auch wird konſtatirt, daß die Behörden in keiner Weiſe
künſtlich für aus der Mitte der Bevölkerung
Sorge tragen, daß dieſelben vielmehr durchaus freiwillig
erfolgen. Ueber die Anſpruchsloſigkeit der Offiziere, mit
Einſchluß derjenigen des Generalſtabes, die ſich während
der Manöver mit den beſcheidenſten Quartieren begnügen,
äußert ſich der Correſpondent ſehr anerkennend. a die
Kavallerie bei den Manövern in hervorragender Weiſe be
theiligt ſein wird, wird darauf hingewieſen, wie ſehr die-
ſelben die Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Kavallerie-
generals L'Höte beanſpruchen dürften, der ſich an der
Spitze der aus Frankreich kommandirten Miſſion befindet.

Die Vermähluug des Erbgroßherzogs von
Baden mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau wird, wie
die „Karlsr. Ztg.“ amtlich mittheilt, am Sonntag den
20. Septemb., auf dem Schloſſe Hohenburg bei Lenggriesin Oberbayern ſtattfinden. Die bürgerliche Eheſchüehung

wird der durch eine vor kurzem ergangene landesherrliche
Verordnung an Stelle des Bürgermeiſters von Karlsruhe
zum Standesbeamten des großherzoglichen Hauſes ernannte
Staatsminiſter Turban, die darauf folgende kirchliche
Trauung der evangeliſche Pfarrer Köhler von Wiesbaden
vornehmen. Nach längern Verhandlungen zwiſchen den
beiderſeitigen Bevollmächtigten welche in Heidelberg ge-
pflogen wurden, hat der Entwurf des Ehevertrags die
Der der Betheiligten gefunden und harrt nur
noch der Ausfertigung und demnächſt der Unterzeichnung
ſeitens der Verlobten und ihrer erlauchten Eltern. Am
21. September, abends, werden der Großherzog und die
Großherzogin von Schloß Mainau in Karlsruhe ein-
treffen. Einige Tage ſpäter erwartet man die Ankunft
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schweden
und Norwegen, welche nach Beendigung der Kaiſermanöver
die höchſten Herrſchaften zur Vermählungsfeier nach Hohen-
burg begleiten und ſodann dem Einzuge der Neuvermählten
daſelbſt beiwohnen werden.

Auch dem Senat der freien und Hanſeſtadt
Bremen und dem Oberbürgermeiſter von Kiel ſind
Dankſchreiben des Staatsſekretärs Dr. von Stephan für
die freundliche Auf.tahme der Mitglieder der internationalen
Telegraphenconferenz zugegangen. Jn dem Schreiben
nach Bremen heißt es:

„Alle, welche die Ehre gehabt haben, am 24. und 25. Gäſte
der altehrwürdigen Hanſeſtadt Bremen zu ſein, werden die ſchönen
Stunden nie vergeſſen, welche ſie im trauten Zuſammenſein mit
den in Liebenswürdigkeit wetteifernden geehrten Bürgern Bremens
verleben durften, ſie werden die Gaſtlichkeit in ſteter dankbarer
Erinnerung halten, die, mit dem Ehrentrunk im dichtungum
wobenen Rathhauskeller beginnend, in immer gleichbleibender
Großartigkeit Herz und Sinne der Beſucher gefangen hielt.
Möge, das iſt mein innigſter Wunſch, die Stadt, die vor zahl
reichen Angehörigen aller fünf Welttheile in ſo vornehmer Weiſe
deutſche Art und deutſchen Sinn gezeigt hat, weiter wachſen und
blühen und zu des neugeeinten Reiches Macht und Wohlfahrt
wie bisher auch ferner beitragen nicht minder aber wünſche ich,
daß in jenen von Roland dem Rieſen bewachten Räumen es an
edlem deutſchen Wein nie fehlen möge bis an der Zeiten Ende!
Jch bringe nur die Gefühle zum Ausdruck, welche alle Theil
nehmer des ſchönen Feſtes erfüllen, wenn ich beſtätige, daß die
Aufnahme, welche ſie in Bremen gefunden haben, Allen unver-
geßlich ſein wird. Aus dem Schreiben nach Kiel heben wir
folgende Stelle hervor: „Der von den Mitgliedern der inter-
nationalen Telegraphenconferenz auf die freundliche Einladung
des dortigen Magiſtrats unternommene Ausflug nach Kiel hat,

Dank den gaſtfreundlichen Vorbereitungen, der umſichtigen Leit
ung und der gewinnenden Liebenswürdigkeit der die Stadt ver-
tretenden Herren, ſich für alle Theilnehmer zu einem beſonders
r genußreichen und anregeuden geſtaltet“

Von der Liebenswürdigkeit des Fürſten Bismarck er
zählt der aus Auſtralien hier eingetroffene Herr Berchhof einige
intereſſante Einzelheiten. Herr B. iſt Kaufmann in Melbourneund Präſident des Deutſden Clubs daſelbſt; ſeine Geſchäfte

führen ihn faſt alle 2-3 Jahre nach Hamburg und Berlin. Als
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j das letzte Mal in Berlin aufhielt, hatte er den Aufe ne Club drei gute Portraits vom Kaiſer, dem Kron
prinzen und dem Fürſten Bismarck zu erwerben. Herr B. entledigte ſich dieſes Auftra es daſelbſt, beſchloß jedoch womöglich
dem letzten Bilde die perſönliche Unterſchrift des Reichskanzlers

u verſchaffen. Ein diesbezügliches Geſuch einzureichen und das
Reſultat abzuwarten, würde bei der Kürze des Aufenthaltes da

elbſt zu viel Zeit in Anſpruch genommen haben, Herr B. begab
ch deshalb direkt in das Palais daſelbſt. Vom Secretär wurde
x bedeutet, daß der Fürſt nicht zu ſprechen lei, er möge des
alb ſein Geſuch im Secretariatszimmer niederſchreiben. Herrv ließ ſich jedoch nicht ſo ſchnell abweiſen, ſondern bat, man

möchte ihn doch anmelden und vorlaſſen, da er ſich gewiſſermaßen
ſeinen Landsleuten gegenüber verpflichtet habe, ein Autogramm
des Fürſten Bismarck mitzubringen. Während dieſer Unterhand-
lung erſchien ganz zufällig der Fürſt Bismarck ſelber im Zimmer;nachdem Herr B. ſich vorgeſtellt und ſein Geſuch vorgetragen,
erſuchte ihn der Kanzler freundlichſt, mit in das Arbeitszimmer

kommen. Hier rollte Herr B. das Bild auseinander, der
ürſt griff nach einer Gänſefeder und ſchrieb mit kräftiger Hand

einen Namen in den bekannten Zügen unter das Bild. Die
Gänſefeder zerſplitterte hierbei und der Fürſt warf ſie an die
Erde, Herr B. hob dieſelbe auf und hat, ſie behalten zu dürfen;
hierbei fiel ſein Blick auf eine Küraſſier-Mütze, die auf einem
Stuhle lag, und da Herr B. wie er ſagt, ſich einmal im guten
Zegt befand, ſo bat er den Fürſten um die Mütze die er ſeinen

andsleuten mit nach Hauſe nehmen möchte. Auf den meiſten
Bildern ſehe man den Fürſten mit der Küraſſier-Mütze, er möchte
daher gern ſeinen Landsleuten ein derartiges Andenken vom
Fürſten mit überbringen. Lächelnd gewährte Fürſt Bismarck
ieſen Wunſch und Herr B. nahm die Mütze. Der Fürſt er

kundigte ſich hierauf eingehend nach den Deutſchen Verhältniſſen
in den Auſtraliſchen Colonien und fragte B., wie es ihm in
Berlin gefalle. Während der Unterhaltung war auch die Fürſtin
eingetreten, die ſich mit Herrn B. in ein Geſpräch einließ. Voll
ehrerbietigen Dankes verließ Herr B. mit ſeinen werthvollen

n nach längerer Audienz das Fürſtliche Palais,
die Küraſſier-Mütze, die Gänſefeder und das Bild befinden ſich
jetzt W den Räumen des Deutſchen Clubs zu Melbourne als
ndenken.

Prinz Reuſßßz XXIII., Sekondelieutenant im I.
Garde-Feldartillerieregiment, Sohn des Prinzen Reuß, Land
raths des Kreiſes HirſchbergRatibro, hat auf einer Hühner-
jagd im Kreiſe Ratibor das Unglück gehabt, daß ihm
beim Abfeuern ſeines Zündnadelgewehres ein Theil des
r rückwärts in das rechte Auge fuhr
und daſſelbe ſo erheblich verletzte, daß noch am Abend
Dr. Kroemer von Ratibor herbeigeholt wurde. Der

hat ſich in die Augenklinik nach Breslau begeben.chſelben jungen Offizier widerfuhr vor einigen Jahren

das Unglück, daß er, von der Jagd zurückkehrend, beim
Abſchießen ſeines Gewehres eine mit Feldarbeit beſchäftigte
Frau durch einen unglücklichen Zufall tödtlich verwundete
und wegen dieſer fahrläſſigen Tödtung mit Feſtungshaft
beſtraft wurde.

Der Brand des gräflich Saurma'ſchen Schloſſes zu
Laskowitz i. Schl., welcher, wie wir ſchon kurz erwähnten,
in der Nacht vom 26. bis 27. Auguſt zum Ausbruch kam,
dauerte vier Tage und vier Nächte. Das ganze
Mittelgebäude wurde ein Raub der Flammen. Es wur-
den nur die Umfaſſungsmauern und einige Gewölbe erhalten,
ſowie die vier großen Säulen, deren Verbindung mit dem
Gebäude jedoch zerſtört wurde. Das Feuer brach im
nördlichen Theile des Daches über dem Saale, wahr-
ſcheinlich in Folge von Unvorſichtigkeit beim Anheizen der
kurz vorher gereinigten Luftheizung aus. Der Saal und
die Treppe wurden zuerſt von den Flammen ergriffen und
brannten zugleich mit dem hohen Dach. Der Sturz der
hohen Schornſteine brachte das Feuer ſehr bald in die
unteren Räume, wo alles vollſtändig vernichtet wurde.
Ein neuer Anbau mit Kapelle und zwei Flügel des
Schloſſes blieben erhalten. Aus Laskowitz und den um
liegenden Ortſchaften waren hunderte von Menſchen un
unterbrochen damit beſchäftigt, in dem brennenden Schloſſe,
trotz entſchiedener Warnung, zu retten, was nur möglich
war. Durch dieſe Aufopferung wurden werthvolle Gegen
ſtände, unter anderen einige der koſtbaren Oelgemälde,
lücklich und unverſehrt den Flammen entriſſen. Trotzr hohen Gefahr, welche die in das brennende Schloß

Eindringenden bedrohte, hat keiner der opferwilligen Retter
Verletzungen davongetragen.

Jn der Angelegenheit des Mörders Fritz Herbſt in
Mainz kommen immer mehr Einzelheiten zu Tage welche für
die Unterſuchung von großer Wichtigkeit find. Es iſt nunmehr
auch feſtgeſtellt worden daß Herbſt am Nachmittag, wenige
Stunden vor Ermittelung des zweiten Verbrechens, in einem
Mainzer Geſchäft eine Reiſetaſche gekauft hat und dem Ver-
käufer erklärte, daß er von hier abreiſen werde, worauf er mit
der gefüllten Reiſetaſche den Weg über Weiſenau nach Lauben

eim einſchlug; auffallend iſt es nun, daß Herbſt bei ſeiner Ver
aftung nicht mehr in dem Beſitz dieſer Reiſetaſche geweſet iſt,

ſo daß es ſcheint, Herbſt habe in der Taſche etwas getragen, was
das Licht zu ſcheuen hatte, ſonſt hätte er die Taſche ſammt Jn
halt nicht auf dem Wege von Mainz nach Laubenhain ver
ſchwinden laſſen. Ein weiterer Umſtand, der dafür ſpricht, daß
die Ermordung des Wothe vor der Ermordung von deſſen Frau
ſtattgefunden hat, iſt der daß der Saum des Kleides, welches
die Wothe trug mit Blut getränkt war, währen oberhalb des
Saumes kein Blut wahrzunehmen war; daraus iſt zu ſchließen,
daß die Ermordete ſich in dem vollſtändig mit Blut über
ſchwemmten Zimmer noch bewegt hatte und dabei der Saum
ihres Kleides mit dem Blut auf dem Fußboden in Berührung
kam. Ein Zeuge, der bei dem Wothe über 1, Jahr gewohnt
hat, machte dem Unterſuchungsrichter die Angaben er erkenne
in einem in der Mördergrube gefundenen vollſtändig mit Blut

etränkten, aber mehrfach gewaltſam zerriſſenen Hemde das
igenthum des Wothe und bemerkte dabei, daß Wothe noch ein

weites, ganz gleiches Hemd beſeſſen habe. Auch wurde dieſesHemd in der Behauſung des Wothe aufgefunden. Ferner wurde

konſtatirt, daß Wothe in dem Beſitz eines ſehr langen Meſſers,
in welchem ſich auch eine Säge befand, geweſen iſt. Es ge
winnt ſomit den Anſchein, daß die Zerſägung des Körpers mit
dem eigenen Meſſer des Ermordeten ſtattgefunden und der Mör-
der dieſes Meſſer mitgenommen hat. Die Zerſägung wurde be-
kanntlich mit großem Geſchick ausgeführt, was nicht ſehr auf
fallend erſcheint, da der dieſes Mordes verdächtige Schuhmacher

erbſt auch einmal das Metzgergewerbe betrieben hat. Der
erhaftete verbleibt beim Leugnen der That. Bemerkt ſei hier-

bei, daß die früheren Verurtheilungen des Herbſt, darunter eine
zu neun Jahren Zuchthaus, ſämmtlich auf Grund von Jndizien-
beweiſen erfolgt ſind da Herbſt niemals ein Geſtändniß ab

gelegt hat. c eVon der Dreiſtigkeit eines Berliner Einbrechers
zeugt folgender Vorfall, der bei der Berliner Criminal-
polizei am Montag zur Anzeige gebracht wurde. Ende
vorigen Monats, an drei verſchiedenen Tagen, erſchien bei
einer in der Alexandrinenſtraße wohnenden Kaufmannsfrau,
deren Gatte ſich gegenwärtig auf Geſchäftsreiſen befindet,
ein Mann und zwar an jedem Tage ein anderer
der an der Wohnung klingelte und die Hausfrau ausdrück-
lich zu ſprechen verlangte. Jeder derſelben drang ohne
Weiteres in die Wohnung ein, um hier zu verhandeln und
konnte erſt durch herbeigerufene Hilfe entfernt werden.
Nach dem letzten Beſuch am vorigen Sonntag wurde an
der Außenthür der Wohnung ein Holzeinſchnitt an der

Stelle, wo ſich an der Jnnenſeite ein ſtarker Riegel be
findet, bemerkt, der anſcheinend von dem Unbekannten ge
macht worden war.

Der berühmte amerikaniſche Zauberkünſtler
Alexander Hermann befindet ſich dem „Figaro“ zufolge
in den Bädern von Oſtende, woſelbſt er fortwährend mit
Bitten und Offerten beſtürmt wird, eine Vorſtellung zu
geben. Hermann hat bisher beharrlich abgelehnt. Eines
Tages geht er am Strande des Meeres dahin, als ihm
die Comteſſe M. eindringlich zuſetzt, von ſeinem Beſchluß
doch abzuſehen. „Nun, gnädige Frau“, erwidert Hermann,
„Sie wünſchen ſo ſehr eine Vorſtellung, dieſelbe könnte
Jhnen aber ſehr koſtſpielig werden,“ damit ergriff er
den Arm der Comteſſe, zog ihr ein prachtvolles Brillanten-
armband ab und ſchleuderte es zum Schrecken der dicht-
gedrängten Maſſe von Badegäſten, welche der Scene bei-
wohnten, vor Aller Augen ins Meer. „Was koſtete Jhr
Armband, gnädige Frau?“ „15000 Francs“, verſetzte dieſe.
„Das iſt zupiel für mich, aber geſtatten Sie, daß ich
Jhnen zum Erſatz dafür ein Bouquet präſentire, welches
ſich im Hute des Herrn Grafen, Jhres Gatten, befinden
wird.“ Und zur Verwunderung Aller fand ſich in dem
Hute deſſelben in der That ein Bouquet, und inmitten
davon, von einem Taſchentuch umhüllt, das Bracelet,
welches man ſoeben hatte in den Wogen des Meeres ver
ſchwinden ſehen.

Jn Rom iſt ein Circus- Unglück zu beklagen.
Die Vorſtellung im „Circo Reale“ ging zu Ende. Die
Equilibriſtin Miß Zaeo machte aus der Höhe ihren
„Taucherſprung“ in das ausgeſpannte Netz. Der Ruck
brachte einen der Stricke, die an den Deckenbalken be
feſtigt waren, zum Reißen, und ein ſchwerer Meſſingring
traf eine Zuſchauerin, die 26jährige erſt ſeit Kurzem
verheirathete Giulia Sinigaglia ſo unglücklich auf die
Stirn, daß ſie nach 16 Stunden im Hoſpital ver-
ſchieden iſt.

Cholera.
Konſtantinopel, 3. September. Von der Sani-

tätsbehörde iſt für die Provenienzen von Varna eine vier-
tägige, für die Provenienzen von der Donau, Odeſſa und
Kuſtendſche eine dreitägige und für diejenigen aus ganz
Jtalien, Korſika, Tunis und Algier eine zwölftägige Qua-
rantäne angeordnet worden.

Poſtaliſches.
Die Möglichkeit der Verſchiebung von Briefen in

Druckſachen iſt durch entſprechende Maßnahmen der Poſtver-
waltung zwar nach Kräften eingeſchränkt, nicht aber vollſtändig
beſeitigt. Die Erfahrung lehrt, daß namentlich umfangreiche
Zeitungen unter ſchmalem Streifband, ſowie große offene Brief
umſchläge noch vielfach gefährliche Brieffallen abgeben. Eine
möglichſt ausgedehnte Verwendung der mit 3 Pfennigmarke ver-
ſehenen breiten Poſtbriefbänder, welche in Mengen von 10 Stück
für 35 Pfennig von den Poſtanſtalten verkauft werden, wäre
dringend zu wünſchen, mindeſtens ſollte aber das betheiligte
Publikum bei der Herſtellung von Streifbändern im Privatwege
die poſtſeitig gewählten Maßverhältniſſe zum Vorbild nehmen.
Das Papierband muß überall etwa drei Viertel der Außenfläche
bedecken und die möglichſt ſchmal r r Zeitungen c.
ſo feſt umſchließen, daß ein Spalt, in welchen Briefe oder Poſt
karten ſich verlieren können überhaupt nirgends vorhanden iſt.
Dem Ganzen iſt zweckmäßig durch kreuzweiſe Zyichnärnng mit
Bindfaden noch vermehrte Feſtigkeit zu geben Bei offenen Brief
umſchlägen iſt zu empfehlen, die Ueberfallklappe nicht einzu
ſchlagen ſondern in gewöhnlicher Lage offen zu halten zuvor
aber um das Zukleben zu verhindern, den gummirten Rand
wegzuſchneiden.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 ke)

3. September 1885.

Weizenmehl 00 24,50-25,50.do. 220-23,80Roggenmetz 9 21,60 22,00
o I. 21,90utterme hl e 1300.oggenklei e 19090Beizenkleie f. 119,00.Weizenſcha alen 85990Haideme hl 353,00.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Auguſt.

tiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 590,970,000 Abn. 5,

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,497,000 Zun. 312,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,314,000 Zun. 1,771,000
4) do. an Wechſeln 349,178,000 Zun. 4,726,000
5) do. an Lombardforderungen 42,773,000 Zun. 2,950,000
6) do. an Effekten 70,769,000 Zun. 25,076.000
7) do. an ſonſtigen Akten 24,540,000 Zun. 349,000

aſſiva
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 719,181,000 Zun. 29,216,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

253,160,000 Zun. 10,470,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 4329,000 Abn. 17,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Auguſt er. abgerechnet
975,493 200 Mark.

das Grundkapital 120,000,000 unverändert

Zuſkerbericht der Magdeburger Börfe
vom 3 September 1886.

Granulated
Kryſtallzucker 1 vKryſtallzucker 21. S

25,40- 25,80Kornzucker von 365
Kornzucker von 85,
Kornzucker 88 Rend 23,90-—24,50
Nachproducte 88

do. 759 Rend 19,50--21,30
Tendeg z Gut behauptet
ffein Brodraffinode S

fein u 31,75-—-32,00BrodMelis
Gem Raffinade 30,25--30.75
Gem. Pkelie I. 29,25--29,75
Tendenz: Unverändert.

dartoffelſpirius per 10,0090 loco on Faß 433
43,80

Wearttberichte.
Mag behnre, 3. September. Landweizen 152 58

Wei 152 158 atter engl. Weizen 142 148
Rouh weizen 134 142 Roggen 136-- 142 C de-
valiergerſt e 145--162 Zandgerſte 134140 .4, Hafer
30 150 für 9 500

Berlin 3. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, T ermine gewichen gekündigt 159000 Ctr.. Kün-
bigungepreis 153 z bea., Loco 150--170 .4 nach Qualität bez.,

gelbe Lieferungsqualität 152 .4 bez, per dieſen Monat
be ver September Oktober 153 5--152,75--153 4 bez., per
Oktober November 155--155,75-156,25 bez., per November
Dezember 158 -157—157,25 bez., per DezemberJanuar
bez., per April- Mai 1886 167--165-165,75 bez., per Mai
Juni .4 bez. Roggen ver 1009 Kilogr. loco kleiner Han
del, Termine flau, gekündigt 100000 Ctr., Kündigungspreis 137
bez. Loco 133--142 .4 nach Qualität bez., Lieferungsaualität 137
2 vez. inländiſcher neuer 135—136,5 bez., do. feiner 137
ab Bahn bez ver dieſen Monat bez., per September Oktober
138,5—-136--136,75 bez., ver Oktober November 140 138
138,5.4 bez. per November Dezember 141,75--139,5--140 4 bez.
t AprilMai 1886 147—-145--145,5 -4 bez. Gerſte per 1066

logr. loco ſtill, große und kleine 114-170 .4 nach Qualität
bez. Hafer per 100) Kilogr. loco unverändert, Termine
niedriger, gekündigt 14000 Ctr., Kündigungspreis 126,75 bez.,
Loco 125--160 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 126 .4
vez pommerſcher mittel 138--140.4 bez., do. guter 142--145 .4
ab Bahn bez,, ſchleſiſcher bez. preußiſcher mittel 135—-138

ab Bahn bez., ruſſiſcher 127—130.4 ab Kahn und Boden bez.,
per dieſen Monat bez. per September Oktober 127—
126,75 -4 bez., per Oktober November 127, 127 bez. per
November- Dezember 128,5--128 .4 beßz., per April Mai 133,5—
1325--132,75 bez. Mais per I00 Kilogr loco unverändert, Termine getündigt 11009 Ctr., Kündigungspreis 112,00 .4
bez., Loco 115--120.4 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per SeptemberOktober bez., per November-Dezem
ber 4 bez., per April-Mai 4 bez. Erbſen per 100
Kilogr. Kochwaare 146-200 bez., Futterwaare 127140 4
nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100 wilog grtärg
Ctr. Winterraps bez. Sommerraps bez. Winter
rübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Fatz, Termine behauptet, gekündigt 4000 Ctr., Kün
digungspreis 45 4 bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß

bez. ver dieſen Monat und September Oktober 45 bez.
per Oktober November 45,5 4 bez., per November Dezember
46,2 -4 bez., per April- Mai 1886 48,1--48.4 bez., per MaiJuni
48,4--48,3 .4 bez. Leinöl per 109 Kilogr. 4 bez., loco
T bez. Lieferung bez. Spiritus per 106 Liter,

100 10,600 Termine flau, gekündigt 1160000 Liter,Kündigungspreis 41,8 .4 bez. Loco vhne daß bez., mit Faß
7 bez., per dieſen Monat und per September-Oktober 42,1-—
41,6 bez., per Oktober November 42—-416 bez., per No
vemher Dezember 41,8-41,5.4 bez. per April-Mai 48,1 42,6
12,7 bez.,, per MaiJuni 43,3-43.4 bez. Spiritus per 100
Liter à 1000 10,000 loco ohne Faß 42,4—42,5 42,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50 --20,50, Nr. v 20,50 19,765.
T. Roggenmeyhl Nr. O u. I per 190 Kilogr unverſteuert incl.
Sack flau und niedriger, S 12500 Ctr., Kündigungspreis
18,25 bez. per dieſen Monat und per September-Oktober 18,35
18,0 bez. per Oktober November 18,85-18,60 .4 bez., per
Novem Dezember 19,15-18,90 .4& bez., per April Mai 1886

ez.

Leipziger ehe vom 3. September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 164--167 .4 bz. u. Bf.,
fremder alter 160-180 .4 bz. u. Bf., hieſiger neuer 154—1

bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco Ergr
147--150 bz., fremder 137—150 bz. Unverändert. Gerſte
per 1000 Kilogr. netto loco hieſige neue 140 160 bz.
u. Bf., Futterwaare 105--120 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto
loco hieſiger alter 150--155 bz., hieſiger neuer 136-—-140 bz.,
ruſſiſcher alter 136—145 bz. Mais per 1000 Kilogramm
loco rumäniſcher 127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126 bz. u.
Bf. türkiſcher 124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm
netto loco 200--205 Bf. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12 Bf Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 46,00

Bf., per September-October 46,00 Bf., per Oktober
Dezember 46,50 Bf. Höher gehalten Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 42,90 G. Höher.
Liverpool 3 September. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſan 8000 Ballen. Stetig. Tagesimpoört
000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner ſtetig, Su
rats ruhig. Middl amerikaniſche Lieferung: Oktober- November
S Werth, November- Dezember 59 z do., Dezemoer- Fanuar
592 Verkäuferpreis, Januar-Februr 516 d. do.

Börfennachrichten.
„„BVerlin, 3. September. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas höheren
Bourſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zumeiſt günſtig,
während es im Uebrigen an geſchäftlicher Anregung mangelte.
Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, doch
hatten einige Ultimowerthe belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Jm
weiteren Verlaufe des Verkehrs trat die Reſervirtheit der Spe
kulation mehr hervor und bei mangelnder Kaufluſt mußten die
Courſe theilweiſe etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten vereinzelt lebhafteren Verkehr für ſich Der Privatdis-
kont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien in feſter Haltung ziemlich leb
haft um; Franzoſen waren matter, auch Lombarden abgeſchwächt,
andere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet und ruhig.
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche
Goldrente als behauptet, Ungariſche Noten als ſchwächer, Jtaliener
als feſter zu nennen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und ruhig.
Bankaktien waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft; Diskonto-
Kommandit-Antheile, ziem ich belebt und nach feſterer Eröffnung
abgeſchwächt, Deutſche Bank feſt und ruhig. Jnduſtriepapiere
im Allgemeinen feſt, theilweiſe etwas beſſer und lebhafter Mon-
tanwerthe feſter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs feſt,
ſchließlich ſchwächer; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-
Mlawka matter.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 3 September Abends am neuen Unterhaupt
1,38, am 4. September am veuen Unterhaupt 1,38 Meter.

Wafferftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. September 1,07 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. September
Am Pegel 0,78 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
London 2. September. 5000 Arbeiter der großen

Maſchinenfabrik von William Armſtrong in Elswich haben
die Arbeit eirgeſtellt, weil ſie mit dem Verfahren einiger
höheren Angeſtellten der Fabrik unzufrieden waren.

Simla, 2. September. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Dem Vernehmen nach hat die Unterſuchung
wegen der angeblichen Oeffnung einer engliſchen Correſpon-
denz durch den Gouverneur von Herat Beweiſe ergeben,
welche den Gouverneur von jeder Mitſchuld freiſprechen.
Auf Erſuchen der afghaniſchen Behörden wurden Vorſichts
maßregeln getroffen zur ſicheren Beförderung der Poſt. Die
jüngſten Beſchränkungen bezüglich der auf Urlaub befind-
lichen Offiziere in Jndien ſind wieder aufgehobeu worden.

St. Johns auf Neu Foundland, 2. September.
Der Dampfer „Hansverian“ iſt 14 Seemeilen von Kap
Race geſcheitert. Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet.
Der Dampfer ſoll vollſtändig verloren ſein.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein Pro
ſpekt der Firma

Moritz König,
Rathhäusgaſſe 9,

bei, auf den wir hierdurch aufmerkſam machen. 9626
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Sonnabend den 5. September:

J J

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 5. September haben Grund- und Mieths-
ſteuer zu zahlen:

I. Hebebezirk: Feldſtr., Fleiſchergaſſe, Forſterſtr. Franckeſtr. Friedrich-
ſtraße, Friedrichsplatz, Frieſenſtr., Fritz-Reuterſtr., Gartenſtr.

II. Hebebezirk: Kellnergaſſe, Gr. und Kl. Klausſtr., Klausthorvorſtadt.
Marien-Bibliothet: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. S prent an (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 Treppe hoch, geöffnet von8--12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 ühr Vorm.
Kaufmänn. Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs-

anzler neverer jüngerer Buchhändler: Abds. 81 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-
graben“

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „Preußiſchen Hofe“.oly techniſcher Verein: Ab. o Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
rrdhlge Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip
zigerſtraße

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Turnbverein Zle“: Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine
Klausſtraße s

Männer-Liedertafel: Abds. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Ruderelnb „Niptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm

lung im „Hötel Café David“.all eſcher ZitherKranz: Abds. 8, Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.Aich- und Waageamt (gr. Berlin 164). Wochentags von 812 Uhr Mittags
und 2-6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Bee ungoſtatton I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Die Cameliendame.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Vetter. Eigenſinn.
Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Penſuige entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Reumann, Geiſtſtr. Nr nweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Die von mir empfohlenen

dern laſſen. Jch empfehle daher einem hochgeehrten Publikum die

dern auch in Lampen das größte Lager habe, wie mir elbſt Neider
bewahrheitet ſich: Je mehr Neider, deſto größer der Segen.

LArchfel.

J.
Awfterdam 100 Fl. 8 T. h 168 408o. 96 Fl. R. 3 167, 95Zonden J r. 9 Z. 2do. i ſtr. 9 30.2r 199 Frio. J. 3190 Jrie. R. 2 50,5Saleisdarg 100 S. R. W. s 268, I
do, 109 z. M. 65 2309,8wien Oeſt. W. 199 Fl. 8 T. 4 163,5
do. do. 100 l. R. es, 663

Bold, Silber u. Papiergeld.
Joure in Mark.

eekeeDollar er St.
Ducaten r St. 9,5863eri als r St.apoleonsd'or St. 16, 185
Souvereignus ver St. 20Engliſche Paneuoten er Lſtr. 20,36b

anz.e S e per 10 r n

Sei in
Amſterdam 2 J enden 7Berlin. w. arisdo. Sombard. t neben
do. Privatdisc. u Wien 4Präßtt i

Umrechnungs-Courſe:

1 Surt 7. X. 35 v e h100 Fres. 80 Z. 9
Leipziger sorss V. 3. Sepidr.

eeeeeenneeeeeeeeeeeeeeooeàKönigl. Sächſtſche Rente J 37,765
Erbl. Ritter. Ctr.V. Ffobr. 4 162, 756
Pfandbr. z Sächſ. Zandw.Cred.Berhand e 103, 005
Creditdr. des Sächſ. Lan

Cred.Verbands 7 03, 906
Schuldſch. d. Mansf. Sewkſchvan s 4 e „253
do do. o. 4 1o3. edo. do. von örs 3 163,90

Saaldahn e Div. 83
b 1086,008

83 i 4 171,99dW W t 190 4 125/500 P
isc.-Geſ. do. 7004 e

Sächſ. Bank do, 3 4 118 96
Kröllwitzer Mwiggedrt

Div. 83/84 180 4 367, 106do. Schuldverſchreibungen 5 168,56
Seipz. Mal erlm Schkeuditz

Div. 83/84 4 317,601400Kuterrafſ Je
83/84 21 4 1853, 58

AufſtgTeplitzer re 4 i 104,60
Buſchtiehrgder do. 72 5 84,068Vömörer Fiſendahn orlig 5 1092, 48t3
GrazKöſlacher do. v. 72 b 81,29
SragTurnauer do. 29,808üngar. Rordoſthahn-Obl. 81,905
m „Thür, Braunk. Verw. hA. G. St. Div. 83. 1300 4 13202, 69Sächſ. Thür. Sramnt. Verw.

A.G. St. Pr. Div. 83 150 4 362, 06
Serein. Sächſ. e

n. Solaröl St. 83 cüo 4 135,66Zeitzer Var. u. rin Fabr. 134, 908

„Patent-Vercdichtungs- Vasenringe“habe ich ſchon im Jahre 1881 gehabt, aber da ſolche noch Reenewma, nicht empfohlen. Dcſelben lie

gen zum Vergleich mit den jetzigen bereit. Daß aber die neuen Patent- Verdichtungs- Vasen-
rängje ihren Zweck erfüllen, beweiſt wohl am beſten, daß ich mehreren meiner hochberehrten Kunden die
Ringe probeweiſe überlaſſen habe und daß dieſelben danach ihre ſämmtlichen Lampen haben umän

Patent-Verdichtungs-Vasenringe,
da der gering, kann ſich Jedermann bei einem Stück leicht überzeugen.

Daß ich aber ſtets bemüht geweſen bin, ein hochoerehrtes Publikum und meine werthe Kundſchaft
nicht nur vor Täuſchungen zu bewahren, ſondern ſtets mit guter und reeller Waare bei billigſt geſtellten
Preiſen zu dienen, beweiſt eben der Umſtand, daß ich nicht nur in Badewannen und Badeartikeln, ſon

zugeſtehen müſſen. Doch auch hier
9654

r ä Föm. Rathhausgaſſe 9.
W Gegründet 1871. früher konnts ich nicht, da noch nicht ſo alt. r

Ferne Karren wut Stablrädern
unverwüstlich, leicht, in den verschiedensten

Se Pormen und Grössen fabricirt in solider
Construction billigst und gewährt grösserenAbnehmern höohste Rabatt. Grosses Lager. [8688

Otto Neitsoch in Halle a. d. S.
Fabrik für Eisenconstruction en.

Aus der John May'schen Concursmasse

ſind noch billig zu verkaufen:

Howarcdsche Strohbinder,
an die Dreſchmaſchine anzuhängen, zum ſelbſtthätigen Binden des

Strohes in Garben. [9551Aug. Luther jun., Coucnrs-Verwalter
in Schönebeck a. d. Elbe.

Hötel zur goldenen Kugel.
Ren renovirt. Eleganter Saal und Zimmer für Geſellſchaften.

Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit.
Reſtaurant: Heichhaltige Speisekarte.

Pſchorrbräu aus der e von Pschorr in
8170] München.

Nächſten Montag. den 7. d.
Mts. trifft wiederum ein großer
Transport beſter

Belgier Spannpferde

bei mir ein. [9664
Rein gehaltene gut gepflegte W eine der beſten Jahr e, bei
Verkauf außer dem Hauſe von 12 Fl. ab

Sangerhauſen. Wilh. Stock.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Touriſteun!
Album von Halle und Vmgegend,
16 photolithogr. Anſichten enthal
tend, in elegantem Einband nur
80 Pfennig; Verlag von Albin
Kentze, Schmeerſtraße 39,vorräthig in allen Buch und Pa
pierhandlungen.

Neunaugen!
Nachdem der Fang hier begon

nen, offerire ich friſch geröſtete, beſt
marinirte Neunaugen zu billig-
ſtem Tagespreiſe. [9658

J. L. Manja, Danzig.

Familien Nachricht.
Vermählungs- Anzeige.

Gustar Rochert,
Bettj Hochert

geb. Brandes,
Vermählte.

Halle a/S., im Auguſt 18856.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halt
Für den Inſeratentheil ver ortli

Wilhelm Siebſch in Halle

s r Gr. Märkerſtraße 11.geöffnet von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

inhalt
auf d
Taba

ege
Größ
hinge

aus
überſ
den
72 16
jahre

Die



ik
ller,
r. 4.

III
5 in
che,

t. 1;30
9635

tsſtr. 8.

nd

dispon,
eiraths-

Verh.
Ver

ub A.
n dieſes

[9639

II

r 1885.

arſano.

Zaitz.

enbach.
[9682

eptbr.
Ohren-

(9676

r.

Ke,
t

9683

Namen

I Tr.
ſten

rt eines

freien Reichsſtadt, die 65

dann ſeid ihr ein großes, unüberwindliches Volk.“
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Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der deutſche Kronprinz in Bayern.

5 Sr. Regensburg, den 1. September.Nach Beſichtigung der Kavallerie-Exercitien bei
Moosham und Langenehrling ſtattete der deutſche Kronprinz
Nachmittags 4 Uhr dem fürſtlich Thurn und Taxisſchen Schloſſe
Emeram einen Beſuch ab, und legte in der fürſtlichen Gruftkapelle
an dem Grabe des kürzlich verſtorbenen Fürſten Maximilian
einen prächtigen Kranz nieder. Nach ſtattgehabtem Diner und
nach eingebrochener Dunkelheit wurde dem hobw Gaſte von
Seiten der vereinigten hieſigen Geſangvereine, der Feuerwehr,
des Turnvereins und der beiden eine glänzende
Hvation dargebracht. Die Sänger befanden ſich ded einem

ikcorps auf einem prachtvoll illuminirten Dampfer, der
ſtromabwärts fuhr und gegenüber der königlichen Villa Anker
warf, worauf die vereinigten Sänger nach Abſingung des Wahl
ſpruches drei herrliche Lieder ertönen ließen. Die begleitenden
oben erwähnten Vereine hatten mit Fackeln an dem gegenüber
liegenden linken Donauufer Aufſtellung genommen, von einer
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge umgeben.

Länger als 1000 Schritte war dieſe Feuerlinie, deren Flammen
ich in wunderbaren Reflexen im Strome ſpiegelten. Zahlreiche
leine Boote belebten die Fluth und umſchwärmten den Dampfer,

der etwa 150 Sänger vor die königliche Villa trug. Der Kron
prinz ſtand im Mittelfenſter des zweiten Stockes und lauſchte
den drei Liedern, welche ihm zu Ehren ertönten. Man ſang den
Frühlingsgruß an das deutſche Vaterland, das Vaterlandslied
von Riegel und „Das treue deutſche Herz.

Was in dieſem Augenblicke die treuen deutſchen Männer und
Frauen erfüllte, welche zu ungezählten Tauſenden die Ufer des
Stromes ſäumten und in gehobener Stimmung zum Erben der
Kaiſerkrone emporblickten, das drückte ein würdiger greiſer Herr,
der 72jährige Dr. med. Gerſter in folgenden Worten aus, die er
von der Schiffsbrücke aus mit lauter, klarer Stimme an den
gefeierten Helden des Tages richtete

„Jm Frieden wie im Streit, Ein Lied iſt gut Geleit.
Damit bringen Eurer kaiſerlichen Hoheit die Geſangvereine hier
den Willkommensgruß e der früheren 700jährigen

e eichstage in ihren Mauern geſehen.Dieſes Willkommen bietet Regensburg um ſo freudiger, als wir
mit allen Deutſchen in Eurer kaiſerlichen Hoheit nicht nur den
gefeierten Erben auf Deutſchlands Kaiſerthron verehren, ſondern
auch den ſiegreichen Führer unſerer vaterländiſchen Truppen
gegen Deutſchlands alten Erbfeind. Wie vor 9 Jahren verehren
wir aber auch heute wieder in Eurer kaiſerlichen Hoheit hier
den Gaſt unſeres geliebten treu deutſch bewährten Königs Lud-
wig, der nie vergeſſen, was ſein kunſtſinniger treu deutſcher Vor
fahre Ludwig I. in ſeinem, dem deutſchen Ruhme erbauten Tempel,
der Befreiungshalle ohnweit Regensburg, einmeißeln ließ, allen
Deutſchen zum bleibenden Gedächtniß: „Seid einige gutſ ne

s hat ſidies zum Staunen und zur Hochachtung der Welt in der Wieder
aufrichtung des Reiches deutſcher Nation, wofür ſchon viele
nationalgeſinnte Männer geſtritten und gelitten, glänzend be
währt. Die Erinnerung hieran tritt um ſo lebhafter ins Ge-
dächtniß heute, am Vorabend des I. September, dem großen
deutſchen Siegestage vor 15 Jahren, wo auch unſere vaterlän
diſchen Truppen am Anfange der W bei Bazeille wie an
deren Ende bei Balan die baieriſche Ausdauer und Tapferkeit
bewährten. Zugleich mit Eurer kaiſerlichen Hoheit, vereint in
treuer deutſcher Waffenbrüderſchaft, iſt Regensburg ſo glücklich,
Prinzen unſeres angeſtammten Königshauſes heute hier zu be
er Wie wir in Baiern einig ſind in Liebe und Anhäng-
ichkeit an unſeren treu deutſch bewährten König, ſo ſind wir

allen Deutſchen gemeinſame Vaterland und Reich. Begeiſtert
rufen wir deshalb: Hoch lebe der Kronprinz des Deutſchen
Reiches, der ruhmreiche Erbe und Sohn unſeres deutſchen Helden
kaiſers hoch lebe die treue Waffenbrüderſchaft von a
mit Hohenzollern und allen deutſchen Fürſten und Landen
Hoch, hoch, hochl!!

Hach Schluß der Serenade empfing der hohe Herr die Vorſtände der theilnehmenden Vereine, ſowie die der ſtädtiſchen
Kollegien, bei welcher Gelegenheit er ſich mit Jedem der Be
fohlenen aufs Leutſeligſte unterhielt. Heute Morgen 8 Uhr
begab ſich der Kronprinz wieder aufs Manöverfeld, um den für
dieſen Tag anberaumten Uebungen der beiden kombinirten
KavallerieDiviſionen gegen einander beizuwohnen. Um 8 Uhr
Abends erfolgte die Rückfahrt nach Berlin zur Theilnahme an
der Parade des Gardecorps am Sedantage, über welche wir

Der Katholikentag in Münſter in Weſtfalen.

III.
Münſter i. Weſtf., 1. September.

In der heutigen zweiten geſchloſſenen Verſamm-
n g. in der Feſthalle gelangte zunächſt der Bericht des

Miſſions- Ausſchuſſes zur Berathung, über welche der Vor
itzende deſſelben Abgeordneter Freiherr v. Huene referirte.
Den erſten Gegenſtand bildete die Lage der katholiſchen Kirche
in Paläſtina. Der Abgeordnete Janſſen bezeichnete es als den

ten t n Hoſpital und einHoſpiz in Jeruſalem zu errichten, es handle ſich um einen feier
u dem heiligen Lande, um das zu vollenden,

was das Mittelalter begonnen habe. Die Verſammlung tritt
ohne Abſtimmung den Vorſchlägen des Redners bei.

Propſt Nacke aus Paderborn, Vizepräſident des Boni-
faziusvereins, äußert ſich in Kürze über die Bedürfniſſe des
Vereins, die um ſo größer würden, je mehr die Vermiſchun
der Konfeſſionen ſtattfinde. Insbeſondere möge man dur
regelmäßige Geldbeträge, Zuwendung von Leibrenten, Schenk
ungen und Legaten den Vonifaziusverein unterſtützen, ferner
Sammelbvereine gründen und unterſtützen zur F örderung vonKommunikantenanſtalten und Waiſenhäuſern. Dieſen nreg-
ungen ſtimmte die Verſammlung zu.

Windthorſt verlangte insbeſondere Geldmittel für Waiſen
häuſer unter Hinweis darauf, daß die andern Konfeſſtonen viel
mehr in dieſer Beziehung thäten, die katholiſche Kirche habe im
Norden recht viel Terrain verloren, zumal in Hannover, Braun
ſchweig und Se wige Fyltein. Der Vorſitzende von Huene
befürwortete alsdann lebhaft auch die Unterſtützung der katho
liſchen Miſſionen in den deutſchen Kolonien.

Unter dem Vorſitz des Frhrn. v. Schorlemer verſammelte
heute früh der Ausſchuß für ſoziale Fragen Der

eichstagsabgeordnete Dr. Hitze empfahl dem Ausſchuſſe die
Annahme folgender Reſolutionen:

Die 82. Generalverſammlung erklärt es für eine ist
der chriſtlichen Obrigkeit, den abhängigen Arbeitern das Recht
auf Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung, welches durch ein
göttliches Gebot geheiligt iſt, durch Geſetz zu ſichern.

2) Die 32. Generalverſammlung n die Arbeiter und
Arbeitgeber auf, für den chriſtlichen Sonntag mit aller Kraft
einzutreten mit der Ueberzeugung, daß die Erfüllung derreligiöſen Pflicht, die Pflege des Familienlebens, die Erholung
für Körper und Geiſt am Sonntag auch die Entwickelung der
nationalen Induſtrie auf die Dauer nur fördern kann.

3) Die Generalverſammlung giebt gleichzeitig der
ung Ausdruck, daß neben der Fürſorge für den kranken und
invaliden Arbeiter auch der geſunde Arbeiter gegen eine über
wmäßige, die Geſundheit und das Familienleben ſchädigende
Arbeitszeit durch Geſetz geſchüßt werde, daß vor allem dur

eſchränkung, beziehungsweiſe Verbot der Kinderarbeit un
der Beſchäftigung verheiratheter Frauen in der Fabrik der
drohenden Auflöſung des Familienlebens geſteuert werde.

achdem der Antragſteller die Reſolutionen im Einzelnen
erläutert und begrundet atte, werden dieſelben einſtimmig an
genommen. on einer weiteren Spezialiſirung der ſozialen
Forderungen, welche Abgegrdneter Lingens wünſchte, wurde
abgeſehen, nachdem der Abgeordnete Windhorſt v dagegen
ausgeſprochen hatte. Die Spezialiſirung gehöre vor den Reichstag.

Halle, Sonnabend, 5. September 1885.

Der Abgeordnete Metzner beantragt eine Reſolution in
Bezug auf die Gewerbefreiheit Forderung des Befähig-
ungsnachweiſes für die Handwerker und wirkungsvolle Vor
rechte für die Jnnungen). Der Abgeordnete Windthorſt ſpricht
o für die Reſolution aus, obſchon er mit den Motiven der

orredner nicht durchweg einverſtanden ſei. Der Handwerker
ſuche vielfach die Hilfe da, wo ſie nicht zu finden iſt, der Staat
wird ſchwerlich das alles leiſten können, was man von ihm ver-
langt. Es würde erſt beſſer werden, wenn der Handwerkerſtand
wieder auf die chriſtliche Grundlage geſtellt werde. Andernfalls
bekämen wir einen allmächtigen Staat, eine allmächtige Polizei.
Wir dürften dem Staate auch in gewerblichen Dingen nicht zu
viel ein räumen, denn dann würden die Katholiken, welche ſich
überhaupt in der Minderzahl befinden, immer zu kurz kommen.
Der Nachweis der Befähigung dürfe nicht lediglich in die Hände
der Polizei gelegt werden. Herr von Schorlemer ſchließt ſich
den Bedenken Windthorſts an und richtet ſeinerſeits ebenfalls die
Bitte an die Handwerker, recht vorſichtig zu ſein. Die büreau-
kratiſche Bevormundung werde einen Ruin des Handwerkerſtandes
eher fördern, als aufhalten. Aber die Reſolution ſelbſt Sate
ja dieſe Bedenken nicht und ſei daher zu empfehlen. Dieſelbe
wurde ſchließlich angenommen. Auch Reſolutionen gegen die
Trunkſucht und die überhandnehmende Vergnügungsſucht
wurden angenommen.

Außerdem fand am Diensta
ſammlung des „Vereins für Arbeiterwohl“ ſtatt. DerAndrang zu den öffentlichen erſammlungen, welche im Circus
ſtattfinden (ſcherzweiſe „Circus Windthorſt getauft, wie die
„Freiſinnige Zeitung ihren Leſern mittheilt), war ein überaus
großer. Der Circus faßt nur Perſonen; die Gale rien
mußten aus baupolizeilichen Gründen freigehalten werden. Auf
den Antrag Porſch iſt beſchloſſen worden, die nächſte General
alle mung der Katholiken Deutſchlands in Breslau abzu-

alten.
Der Verband Arbeiterwohl faßte eine energiſche Re

ſolution für die Sonntagsruhe. Windthorſt empfahl die katho
liſchen, von Geiſtlichen geleiteten und der kirchlichen Disciplin
unterworfenen Arbeitervereine als Damm gegen die Social-
demokratie.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Addruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefiattet.

Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: den Oberamtmann Meyer auf Do-
mäne Rothenburg a. S. zum Königlichen Amtsrath zu
ernennen und dem evangeliſchen Lehrer Pyſall zu Pröckel-
witz im Kreiſe Mohrungen das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

rg Ermsleben, 3. September. (Selbſtmord.)
Geſtern wurde der Maurer Franz Roemer hier auf ſeinem
Hausboden erhängt gefunden. Derſelbe litt an momen-
taner Geiſtesſtörung, und hatte allem Anſchein nach den
unglückſeligen Schritt in einem derartigen Anfalle gethan.

rg Hettſtedt, 3. September. (Ueberfall.) Als der
Arbeiter Spengler vor einigen Tagen den Netzlau'ſchen
Omnibus nach dem Bahnhofe fuhr, kam unweit des
Wachlertſchen Hauſes plötzlich ein Menſch auf den Wagen
losgeſprungen und fiel den Pferden in die Zügel. Spengler
trieb jedoch die Pferde an, ſo daß der Strolch von ſeinem
Vorhaben ablaſſen mußte.

(D Oſterburg, den 3. September. (Unfall.) Daß
ſelbſt paſſionirte alte Jäger die Vorſicht nicht außer Acht
laſſen ſollten, r wieder folgender Unfall. Der Oekonom
Falke in Hindenburg hatte geſtern das Unglück, auf
einer Hühnerjagd den Gutsbeſitzer Goßler in einer Ent
fernung von 35 Schritt derartig zu ſchießen daß einige
Schrotkörner ins Geſicht ſchlugen und daſſelbe nicht uner
heblich verletzten.

Loburg, den 3. September. (Selbſtmord.)
Am 29. Auguſt wurde in der Nähe der Neuen Mühle
bei Zerbſt im Chauſſeegraben die Leiche eines Mannes
gefunden. Ein daneben liegender Revolver und ein Schuß
durch die Bruſt ließen auf einen Selbſtmord ſchließen.
Bei dem Selbſtmörder wurde eine Schnapsflaſche und
etwas über 3 Mark Geld gefunden. Da die Leiche auf
Straguther Feldmark gelegen ſo wurde ſie auf dem
Straguther Kirchhof beerdigt. Geſtern nun ſtellte es ſich
heraus, daß der Lebensmüde der Zimmermann und Stell
macher Endemann aus Loburg ſei, der am vorigen
Mittwoch von en fortgegangen und nicht wieder zurück
gekehrt war. Zwiſtigkeiten in der Familie können bei dem

übrigens zur Trunkſucht neigenden Mann möglicher-
weiſe das Motiv zum Selbſtmord abgegeben haben.

—ee- Nordhauſen, 2. September. (Un freiwillig
e en b Ein köſtliches Malheur iſt der „Nord-
häuſer Zeitung“ paſſirt. Dieſes radical fortſchrittliche und
radical freihändleriſche Blatt druckt aus der „Sangerhäuſer
Zeitung“ folgenden auch an ſich ſehr intereſſanten Bericht
ab: „Gutem Vernehmen nach wird auf dem gewerkſchaft-
lichen Rührigſchacht bei Wettelrode mit Ende September
die Arbeit vollſtändig eingeſtellt werden. Der Schlag,
welcher unſerer Gegend gedroht, auf den wir aber vor
bereitet waren, wäre ſomit zur Thatſache geworden. Der
Freihandel, welcher fremdes Kupfer frei nach Deutſchland
hereinläßt, während das deutſche Kupfer in Amerika einen
hohen Zoll zahlen muß, hat alſo ſein Opfer. Vielleicht
rüttelt dieſer Schlag in das eigene Portemonnaie
die unbedingten Freihändler unſerer Gegend
doch zum Nachdenken auf.“ Das hier Geſagte iſt
vollſtändig richtig. Welches Gefühl aber mögen die bis-
her ſeit langen Jahren ſyſtematiſch zur Verehrung des
Freihandelsſyſtems erzogenen Leſer der „Nordhäuſer Zei
tung“ gemacht haben, als ihnen in den Spalten ihres
eigenen, ſtets wüthend gegen die Schutzzölle eifernden Blattes
auf einmal ein ſo vernichtendes Urtheil über jenes Syſtem,
noch dazu auf unwiderlegliche geſtützt, entgegen
trat! Ja, ja, der gute Homer ſchläft bisweilen!

ee-- Nordhauſen, den 3. September. (Conſer-
vativer Verein.) Der Conſervative Verein hielt zur
ar des Sedantages eine ſtark beſuchte Verſammlung ab.

ach einleitender Muſik brachte der Vorſitzende Herr
Hermann Schreiber, einen in ſchwungvolle Worte ge-
kleideten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und
nach jubelndem Hoch ſang die Verſammlung ſtehend die
Nationalhymne. Nach einigen Vorträgen des lediglich
aus Mitgliedern des Conſervativen Vereins beſtehenden
Geſangvereins hielt Herr Dr. Hoffmann, Realgymnaſial-
lehrer hier eine treffliche Rede, in welcher er die hohe
Bedeutung der Schlacht von Sedan ſchilderte und ein
äußerſt anſchauliches Bild derſelben gab. Er endete ſeine

noch eine Generalver-

von lautem und wohlverdientem Beifall wiederholt unter
brochene und gefolgte Rede mit einem Hoch auf unſer
tapferes Heer. In kurzen, markigen Worten toaſtete Herr
Landgerichtsrath Hoffmann auf den Reichskanzler Fürſten
Bismarck, Herr Kaufmann Hey wies hin auf die nahen
Wahlen und mahnte zur energiſchen Thätigkeit bei den-
ſelben und Herr Dr. Rackwitz brachte ein Hoch auf den
um den Verein wohlverdienten Premierlieutenant a. D.
Trotte, welcher nach Warendorf in Weſtfalen geht um
dort die Stelle des Poſtdirektors zu übernehmen. Das
i verlief in ungeſtörteſter Harmonie zu größter Be
riedigung aller Erſchienenen.V Erfurt, 3. September. (Alterthumsverein.)

Wer Zeichnenlehrer Kruspe zeigte und erläuterte am
ienstag in der Domkirche die darin vorhandenen Merk-

würdigkeiten. Nach einem kurzen Vortrage über die Bau
geſchichte der Kirche ſprach er zunächſt über die oft zu
wenig beachteten Gemälde an den Rundſäulen auf beiden
Seiten des Mittelſchiffs, woran ſich eine r des
Gleichendenkmals, des großen Chriſtoph (Weihgeſchenk von
Mareus Decker), Grabdenkmal des Herrn und der Frau
von Harſtall, Conrad Kling, Kaiſerfenſter, Antipendien des
ehemaligen Sarges der Hhl. Eoban und Adolarius in der
Blutkapelle, deren Reſtauration in Ausſicht geſtellt iſt, Holz

ſchnitzerei der Grablegung Chriſti mit bewundernswerther
Darſtellung des verſchiedenartigen Ausdrucks der Trauer in
den weiblichen Geſichtern u. a. Jm Chor ſind beſonders
erwähnenswerth der Kronleuchter von Schropp, die ſchönen
Schnitzereien an den Chorſtühlen (Kampf des chriſtlichen
Rit ters mit dem hunniſchen und Jubelmuſik der Engel über
den Sieg des erſteren; Arbeit im Weinberg in den ver-
ſchiedenen Jahreszeiten), der Büßer Wolfram Hilderich von
Erz, wahrſcheinlich aus dem 13. oder 14. Jahrhundert,
über deſſen Bedeutung und Herkunft Herr Direktor Har-
tung eine abweichende Anſicht ausſprach und hoffentlich
bald in einer Verſammlung des Vereins ausführlicher dar
legen wird, Lucas Kranach's Bild der Vermählung der
h. Katharina und der alte Teppich mit Stickereien aus
„Triſtan und Jſolde“, eine koſtbare Nadelmalerei aus der

2. Hälfte des 14. Jahrhunderts.
S Reudietendorf, 3. September. (Unglücksfall.)

Jn Jngersleben wollte ein Schloſſerlehrling trotz des Ver
botes ſeines Meiſters durch Schießen mit einer etwa einen
Fuß langen Kanone zur Verherrlichung des Sedanfeſtes
beitragen. Die Kanone explodirte jedoch und riß dem
peneght drei Finger der rechten Hand und einem dabei
g e Arbeiter ebenfalls von der rechten Hand einen

inger ab.
er Sangerhauſen, 3. September. (Wahlbewegung.)

Der Beſchluß der nationalliberalen Verirauensmänner-
Verſammlung in Artern, zwei nationalliberale Kandidaten
aufzuſtellen, hat hier, beſonders in deutſchfreiſinnigen Kreiſen,
nicht geringe Verwunderung erregt. Dieſe hatten die
Nationalliberalen dadurch zu fangen gehofft, daß ſie einen
nationalliberalen und einen dentſchfreiſinnigen Kandidaten
in Vorſchlag brachten, werden aber nun wohl dieſen Plan
fallen n und mit zwei deutſchfreiſinnigen Kandidaten
auf der Wahlſtatt erſcheinen. Jn dieſem Falle dürfte, da
die Conſervativen zwei freiconſervative Kandidaten, den
bisherigen Kreisrichter a. D. SchmidtOberröblingen und
den Polizeipräſidenten Grafen Hue de Grais aufgeſtellt
haben, falls dieſe Kandidaten nicht, wie bei der letzten
Wahl, im erſten Wahlgange ſiegen, was das Wahrſchein
lichſte iſt, eine Stichwahl ſtattfinden, deren Reſultat ſich
jetzt kaum prognoſticiren läßt. Daß bei einer Stichwahl
die Nationalliberalen mit den Deutſchfreiſinnigen zuſammen-
gehen ſollten, iſt unter den hier obwaltenden Umſtänden
durchaus nicht wahrſcheinlich.

Bernburg, 3. September. (Hoher Beſuch.)
Morgen trifft Jhre Hoheit die Herzogin Wittwe von
Ballenſtedt auf beſondere Einladung der Direktion der
hieſigen Friederiken- (höheren Töchter-) Schule mit dem
Mittagszuge hier ein. Jhre Hoheit wird der in der Turn-
halle der genannten Anſtalt von den Schülerinnen zu ver-
an ſtaltenden Aufführung zur Feier des Sedantages bei
wohnen und vorher die in der Nienburger Straße belegene

zur Heimath in Augenſchein nehmen. Die hohe
ame iſt Protectorin dieſer Anſtalt.

S Leipzig, 2. September. (Schatzfunde.) Jn dem
Jnventarienſchranke des Pfarramtes zu Cleuden, welches
unter dem Patronate des Stadtraths zu Leipzig ſteht,
wurden von dem vor noch nicht langer Zeit daſelbſt ange
ſtellten Pfarrherrn drei ſächſiſche Staatspapiere zu 1000 .4
mit Talons, aber ohne die Coupons, aufgefunden, von
welchen Niemand weiß, wie ſie dahin gekommen ſind. Das
Geld gehört nicht zum Kirchenärar und hat muthmaßlich
dem vorigen Paſtor, der vor wenigen Monaten als Eme-
ritus geſtorben iſt, angehört. Es ſind über den vormaligen
Beſitzer des Geldes Nachforſchungen im Gange. Dieſer
Fund erinnert an einen ergötzlichen Vorfall, der ſich vor
wenigen Jahren bei einem Studienausfluge des „Vereins
ür die Geſchichte Leipzigs“ ereignete. Man fand bei dem

eſuche einer Kirche, unfern Markranſtädt, in dem dumpfen,
dunklen Erdgeſchoß des Thurmes, eine uralte Truhe,
die mit modernden Fetzen von Kirchengewändern,
Leichentüchern und Aehnlichem angefüllt war. Bei
enauerer Durchſicht kam plötzlich, zum allgemeinen
rſtaunen, ein werthvolles Staatspapier ſammt Talons

und Coupons zum Vrorſchein, welches der eben-
falls höchlichſt überraſchte mit anweſende Pfarrherr
an ſich nahm. Die Kunde von dem gefundenen Schatze
mußte ſchnell im Dorfe herumgekommen ſein denn kaum
eine halbe Stunde ſpäter kam ſchweißtriefend ein alter
Kirchvater angetrabt, der ſich als Eigenthümer des Werth
papiers legitimirte und es wieder eingehändigt erhielt.
Er hatte die Truhe mit dem unheimlichen Jnhalte als
ſicherſtes Verſteck für ſeinen Schatz angeſehen und würde
ſich wohl auch kaum geirrt haben, wenn nicht der „Verein
für die Geſchichte Leipzigs“ zufällig in das Geheimniß
eingedrungen wäre.

Leipzig, 3. September. (Ueber ein grauen-
haftes Vorkommniß), welches wieder beweiſt, wie
überaus norhwendig in Menagerien, zoologiſchen Gärten c.



die größte Vorſicht bei der Verwahrung der wilden Thiere
iſt, wird dem „Leipz. Tgbl.“ Folgendes geſchrieben:

„Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am letztvergangenen
Mittwoch bei dem Abends 6 Uhr von DresdenN. nach Leipzig
verkehrenden Perſonenzuge. Jn Dresden Neuſtadt war ein von
Dittersbach in Schleſien gekommener Menageriewagen in den

enannten ßus eingeſtellt worden, um nach Lommaßzſch Beför
erung zu finden. Jn dem Wagen bei den in Käfigen befind

lichen Thieren befand ſich der kränkliche Beſitzer und deſſen
Sohn, ein noch kleiner Knabe, während die Frau und eine er-
wachſene Tochter in einem Coups des Zuges Platz genommen
hatten. Während der Fesn zwiſchen Dresden und Niederauwar es nun einem Wolfe gelungen, ſich aus dem Käfige zu be
freien und wüthend ſtürzte ſich das Thier auf den in Folge ſeiner
Krankheit nahezu wehrloſen Mann, demſelben die Bruſt voll
ſtändig zerfleiſchend, ſo daß der Unglückliche alsbald ſeinen Geiſt
aufgab. Dem Knaben war es gelungen, durch ein oben im Wagen
befindliches Fenſter hindurchzukriechen und das Fahrperſonal
aufmerkſam zu machen; kurz vor dem Niederauer Tunnel wurde
der Zug zum Stillſtand gebracht und nach Feſtſtellung des That
beſtandes bis Prieſtewitz weitergeführt. Jn Prieſtewitz wurde
der Wagen aus dem Zuge geſetzt, und nachdem das wüthende
Thier durch die Bahnhofsbeamten getödtet worden war, mit der

unglücklichen Beſitzers behufs amtlicher Aufhebung
verſiegelt.

Von anderer Seite wird über den Vorgang Folgendes
emeldet:

Ein grauſiges Ereigniß hat ſich geſtern Abend in der ſiebenten
Stunde auf der Eiſenbahnfahrt von Dresden nach Prieſtewitz zuge
tragen. Wie uns darüber mitgetheilt wird, war auf dem Zuge ein
Menageriewagen zur Fahrt nach Lommatzſch aufgenommen worden,
der unter anderen in ſeparater Abtheilung einen Käfig mit einem
Wolfe enthielt. Es muß nun der Käfig wohl nicht gut verwahrt
geweſen ſein, denn der Wolf iſt ausgebrochen, hat ſich auf den
in ſeinem Wagen ſchlafenden Beſitzer geſtürzt und ihm die Kehle
durchbiſſen, ihn auch faſt zerfleiſcht. Ein ſiebenjähriger, mit
darin befindlicher Knabe war im bloßen Hemd aus dem Wagen
hinaus und auf eine Lowry geſprungen, wo er von einem
Schaffner bemerkt wurde. Nachdem auf deſſen Nothſignal der
Zug zum Halten gebracht, wurde der betreffende Wagen auf
Station Prieſtewitz ausrangirt und der Wolf durch einen
Gensdarm erſchoſſen.

Plaueu, 2. September. (Der Mörder, welcher geſtern
Abend in der zehnten Stunde auf dem Schulberge hier ſeine Ge
liebte in Folge von Eiſerſucht erſchoß, heißt Emil Gerhardt,
iſt aus Saalfeld (nicht Saalburg) gebürtig, der Sohn eines ver
ſtorbenen Lehrers, 25 Jahre alt und iſt in dieſem Jahre zum
Militair ausgehoben worden. Seine von ihm erſchöſſene Ge
liebte, welche ihn verſchmähte, iſt die 19 jährige Tochter des
Stickers Wohlfarth hier, ein ſchönes, braves Mädchen. Gerhardt
hatte ſchon am Tage ſolche Aufregung gezeigt, daß ſein Wirth
nichts Gutes ahnte und ſeine Mutter hiervon brieflich benach-
richtigte. Er arbeitete am Dienstag nicht und erklärte ſeinem
Meiſter (Tiſchlermeiſter Fichtl) auf deſſen Befragen, warum er
nicht arbeite, unter bitteren Thränen, daß er ſich wegen einer
unglücklichen Liebe aus der Welt ſchaffen wollte. Fichtl nahm
ihm den geladenen ſechsläufigen Revolver, welchen er ihm zeigte,
aus der Hand und ſuchte ihn in ſeiner Schwermuth wieder auf-
zurichten, worauf er auch verſprach, ſich die Sache aus dem
Kopfe zu ſchlagen und am andern Tage wieder zu arbeiten, was
Fichtl veranlaßte, ihm den Revolver wieder zu geben. Abends
um 9 Uhr holte er ſeine Gelieote von der Arbeit ab, begleitete
ſie bis an ihre Wohnung und ſchoß dann, als ſich dieſe von ihm
abwendete, dreimal auf der Straße und zweimal in der Haus-
flur auf ſie, wo ſie todt zuſammenbrach. Gerhardt hat ſich nach
vollbrachter That in der Hausflur ſeiner Wohnung zwei Schüſſe
beigebracht, von denen einer ihn lebensgefährlich verletzte. Die
Kugel drang in der linken Seite unter den Rippen in den Leib;
ſie wurde aus dem Rücken herausgeſchnitten. Eine zweite Kugel
ſaß im linken Arme; auch dieſe wurde vom Arzte entfernt. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er am Leben erhalten bleibt. Re
ferent hat heute die erſchoſſene Wohlfarth in h ge
nommen und dabei geſehen, daß dieſelde zwei Schüſſe im Kopfe,
einen im Genicke (Wirbelſäule), einen in der Seite (Rippen) und
einen im rechten Oberarm hat. Der in der Seitengegend war
tödtlich. Es läßt ſich nicht beſchreiben welch großes Herzeleid
über die Familie Wohlfarth in Folge des Unglückes gekommeniſt; die Mutter iſt der Verzweiſtung nahe und Niemand vermag

ſie zu tröſten Jhre „Anna“ war ihr allerdings eine große
Stütze, ſie war der Stolz der Familie. Allgemein iſt die Theilnahme, die der Familie Wohlfarth von der hieſigen Einwohner
ſchaft zu Theil wird.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Kommallein, Sec. Lt. von der Reſ. des 3. Magdeburg.

Jnf. Regts. Nr. 66, Galetſchky, Sec. Lt. von der Landw. Jnf.
des 1. Bats. 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, Leidholdt,
Sec. Lt. von der Landw. Jnf. des 2. Bats. 7. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 96, Nagel, Wrede I., Sec. Lts. von der Reſ. des
Magteburg. Huſ. Regts. Nr. 10, zu Pr. Lts. befördert.

UniverſitätsNachrichten.
Herr Dr. Rudolf Kögel, Privatdocent für deutſche

Sprache und Literatur an der Leipziger Univerſität und zugleich
Overlehrer an der Nicolaiſchule, hat, wie wir ſoeben erfahren,
einen ehrenvollen Ruf als Profeſſor der Germaniſtik an die neu
8rlddete Univerſität in Philadelphia (Bryn Mawr College)
erhalten.

Todesfälle.
Aus Paris kommt die betrübende Nachricht, daß daſelbſt

Frl. Fernande Tedesca im Alter von 25 Jahren geſtorbengt ieſelbe, eine hochbegabte Geigenkünſtlerin, erwarb ſich, wie

überall ſo auch vor etwa 5 Jahren in Halle, wo ſie in einem

der Voretzzſch'ſchen Abonnements Concerte auftrat, den Beifall
und die Herzen aller Hörer im Sturm durch den Reiz ihrer
Erſcheinung und ihr bezauberndes Spiel.

Ausgsſtellungen.
Um für die im Jahre 1887 in Chemnitz in Ausſicht

gerommene Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung für
das Königreich Sachſen, die Provinz Sachſen, Thü-
ringen und Anhalt die nothwendige finanzielle Baſis zu ge
winnen, erſucht jetzt der Finanzausſchuß in Uebereinſtimmung
mit den übrigen der die Ausſtellung vorbereitenden Ausſchüſſe
in einem öffentlichen Aufrufe die Bürger von Chemnitz und Um
ebung, ihm zur Anſchaffung eines von 200 000

ark behilflich zu ſein und dies durch betreffende Zeichnungen
zu bethätigen.

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Der Karlsruher Ortsgeſundheitsrath erläßt

folgende Warnung:
urch Zeitungsannoncen und Zirkulare erbietet ſich die„Deutſche Geſundheitskompagnie“ in Berlin, Kranken verſchiedenſter

Art Rath und Arzneien zu vermitteln.
Die „Deutſche Geſundheitskompagnie“ beſteht aus dem be

kannten Kurpfuſcher Richard Mohr mann und dem Schriftſteller
Bernhardi, dem angeblichen Verfaſſer des „Jugendſpiegels“.

Vor Richard Mohrmann haben wir ſchon verſchiedentlich
gewarnt. Derſelbe war früher Uhrmacher, dann Photographen-
gehilfe, bis vor Kurzem übte er ſein Gewerbe als Bandwurm-
Doktor im Umherziehen aus und betreibt, ſeitdem letzteres durch
die Gewerbeordnung verboten worden, das Geſchäft auf brief
lichem Wege.

Die von Mohrmann gegen Bandwurm verabfolgten Mittel
wurden früher in der Apotheke zu Noſſen zu 1,20 zubereitet
und durch Mohrmann für 10 verkauft.

Die Broſchüre, der „Jugendſpiegel“, verheißt Hilfe gegen
Schwächezuſtände und dergl. Jhr offenbarer Zweck iſt, ſolche,
die ſich durch Ausſchweifung die Geſundheit zerrüttet haben, in
r zu verſetzen, um ſie zur geldlichen Ausbeutung vorzu
ereiten.

Nach CapannCarlowa (Mediz. Spezialitäten) und Wittſtein
(Taſchenbuch der Geheimmittellehre) beſteht das Bernhardiſche
Mittel aus 2 Flaſchen Honigwaſſer im Werth von
0,50 Der Preis beträgt 60

Einer Perſönlichkeit, die ſich von hier aus an die „Deutſche
Geſundheitscompagnie“ um Rath wandte, wurde dieſer unter der
Bedingung zugeſagt, daß ſich der Patient zuvor zur Zahlung
eines Honorars von 100 verpflichte.

Wir warnen vor dieſer nichtswürdigen Schwindelei.
Karlsruhe, den 1 Auguſt 1885.

Der Ortsgeſundheitsrath.
Schnetzler. Schumacher.

T. Eine Warnung vor einem gefährlichen Geheim-
mittel enthält folgende amtliche Bekanntmachung des
K. Polizei Präſidiums in Berlin „Eine amtlich angeordnete ſach
verſtändige Prüfung des von Richard Mohrmann, Hausvoigtei
platz Nr. 8a, unter der Bezeichnung „Zahnrenovator“ ver-
triebenen Mittels hat ergeben, daß daſſelbe als pfeffermünzölhaltige,
mäßigſtarke Salzſäure zu erachten iſt. Dieſes Mittel iſt nicht
geeignet, die Zähne zu erhalten, ſondern zerſtört dieſelben. Zur
Warnung für das Publikum wird Vorſtehendes hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht. Berlin, den 31. Auguſt 1885.
a ltches Polizei-Präſidium. Jn Vertretung: Fried-

eim“.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 3. September. loydd

iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis, (den 6. Sept.) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittags 10 Uhr Superint D. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Ühr
Catechismus Predigt Oberprediger Sickel. 2. Artikel:
Perſon Chriſti.

Mittwoch den 9. September Abends 6 Uhr Oberprediger
Saran. 2. Artikel: Stand der Erniedrigung.Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Paſtor Wachter. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
ottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 1 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

oſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche (im alten Bibliothek-Sagal): Sonnabend den 5. Sept.

Abends 6 Uhr Vorbereitung Conſ.-Rath Göbel.
Sonntag d. 6. Sept. Vormittags 10 Uhr Dompred. Albertz.

Nach der Predigt Communion. Nachmittags 1 Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

8 e s Uu Neumarkt: Vormittags r Hülfsprediger Bungeroth.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Schulze.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß.

Mittwoch den 9. September Vorm.
Communion Paſtor Knuth.

Freitag den 11. Septbr. Abends 8 Uhr Vicar Graß.
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Im ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar Graß
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

höhe 5a.

Der Lloyddampfer „Benus“

10 Uhr Beichte und

her Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre un
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. September 1885.

Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Carl Auguſt Louis
Hecke, Halle, und Johanne Eliſe Henriette Sack, Quedlinbure

Der Kupferſchmied Friedrich Emil Freitag und Anna There
eſſe. Sömmerda.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Theodo
Borgmann, Gommergaſſe 7, und Friederike Wilhelmine Acker
mann. Pfännerhöhe 12. Der Maſchinenſchloſſer Pa
Johann Boguſch und Auguſte Marie Minna Bellien, Pfänner

Geboren: Dem Verſicherungs-Beamten Emil Müller
Klausthorſtraße 12. ein Sohn, Emil Exrich. Dem Locomotiv:
heizer Friedrich Danzglock, Wilhelmſtraße 11, eine Tochter
Louiſe Hedwig Charlotte. Dem Mehlhändler Wilhelm Raap,
alter Markt 35, ein Sohn, Wilhelm Ernſt. Dem Eiſen
dreher Ernſt Hempel, Kaulenberg 7, eine Tochter, Anna.
Dem Schloſſer Carl Randel, Lindenſtraße 25, ein Sohn, Hugh
Willy. Dem Kernmacher Otto Eilenberg, Ranniſcheſtraße
eine Tochter, Anna Clara Eliſabeth. Eine unehel. Tochtg

Ein unehel. Sohn.
Geſtorben: Der Buchhändler Carl Härtel, 57 Jahr

10 Monat 9 Tage Schützengaſſe 10a. Der (Chauſſeearbeite
Friedrich Murrl, 24 Jahr 9 Monat 20 Tage, Diakoniſſenhaus

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 29. Auguſt 1885.

Geboren: Dem Kaufmann F. E. Zinke eine Tochter,
Rainſtratze 17. Eine unehel. Tochter, Angerſtraße 4. Dem
Maſchinenſchloſſer C. L. Prätſch eine Tochter, Hoheſtraße 4.

Meldungen vom 31. Auguſt.
Geboren: Dem Handelsmann Ch. H. A. Boſſe ein Sohn,

Hoheſtraße 5.
Geſtorben: Des Brauereiarbeiters F Kſtrgf Sachſe Sohn,

5 Monat 17 Tage, Kopfkrämpfe, Advokatenſtraße 8. Die
Wittwe A. F. Stellmacher geborene Eimler, 57 Jahr 6 Monat
12 Tage, Gehirnſchlag, Brunnenſtraße 49.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Sept.

Stadt Hamburg. Conſiſt.- Präſident Rödenbeck m. Gem.
a. Magdeburg. Oberſtlieut. v. Gellhorn m. Fam. a. Naum-
burg. Prof. Dr. Hermann m. Gem. a. Gießen. Miß Annett u.
Fräul. Nelken a. Petersburg. Rittmeiſter a. D. von Kotze g.
Lodersleben. Die Kaufl. Barrenſtein u. Stock a. Berlin, Sommer
a. Stuttgart, Meixner a. Frankfurt a M., Schröder a. Beriin,
Bürger a. Nürnberg, Ebert a. Dirſchau, Felten a. Jnſterbury,
Bergmann a. Cüſtrin, Himburg a. Thereſienſtadt, Drube a.
Brünn, Jacobi a. Jnowrazlaw, Janniſch a. Jnnsbruck, Balda-
mus a. Guben.

Goldener Riug. Amtmann Werner a. Gröbers. Jngen.
Held a. Rüdesheim. Director Spitzer a. Cöln. Gutsbeſitzer
Wolf a. Chemnitz. Die Kaufl. Meyer a. Leipzig, Colberg a.
Magdeburg, Cleve a. Braunſchweig, Eiſenberg a. Hermsdorſ,
Rittmann a. Plauen, Sprinz a. Berlin, a. Cobury,
Lehmann a. Bremen, Simon a. Harburg, Blume a. Elbingen,
Lindemann a. Minden, Schäffer a. Kreuznach, Fülbrich, Bragc,
u. Schlößer a. Berlin, Daniel a. Aachen, Hilbert a.
furt a/M., Schönbrod a. Karlsruhe, Handrick a. Siegen, Nitſche
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a. Dresden, Winter c. Glauchau, Herrmann a. Gotha.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterun g. 3. September.

Eine Zone höchſten Luftdrucks erſtreckte ſich von Süd
ſchweden ſüdwärts nach der Adria und begrenzt den Wirkungs-
kreis der barometriſchen Depreſſion, deren Kern im Weſten der
britiſchen Jnſeln liegt. Jm nordweſtlichen Deutſchland ſind die
ſüdöſtlichen Winde aufgefriſcht und iſt trübes Wetter eingetreten,
im Süden und Oſten dagegen dauert die ruhige, heitere und
trockene Witterung noch fort. Auf dem Gebiete zwiſchen Belgien
und Sachſen iſt es wärmer, in OeſterreichUngarn kühler ge
worden, im Uebrigen zeigt die Temperatur wenig Aenderung,
Ueber Großbritannien und Umgebung iſt allenthalben Regen ge
fallen, in Breſt 36 mw.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Mathilde Hage mit Kaufm. Hrn. F. Simon
(EgelnAſchersleben).

Verehelicht: Hr. Adolf Levy mit Erneſtine Taußig (Prag).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Hrn.E. Ruthe (Magdeburg). Hrn. A. Steinborn (Charlottenburg).

Hrn. Dr. Rich. Falckenberg (Jena).Eine Sohten Hrn. tod Vogel (Förderſtedt). Hrn. L.
Wernthal (Hamburgenhen Altſitzer Heinr. Meiſcher (Salbke). Brauerei-
beſitzer Franz Freydanck (Salzwedel). Hr. C. F. Eſchebach
(Roßlau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Bertha Leichtlin mit Prem.-Lieut. Hrn.

Dahlmann (Karlsruhe).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sec -Lieut. v. Glisczinski

(Potsdam). Hrn. Sec.-Lieut. Vahl (Eberswalde). Hrn. Haupt
mann Sorſche (Metz). Hrn. Major v. Oppen (Althof).

Eine Tochter: Hrn. Major Ad. Wehmeyer (Flensburg).
„Geſtorben: Rittmeiſter a. D. Bernhard v. Gaffron auf

Mittel-Schreibendorf. Hr. Ulrich v. Hellermann auf Zeblin.
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Rittergut Beuren
(Eichsfelch)

1000 hoch verkauft zur Saat
Garde du borps Bogen
à Ctr. 10 A. 20 Ctr. T90

100 Ctr. 900
Dieſe Varietät iſt ſehr winter

feſt u. liefert auf geringem leichtem
hoch gelegenem Acker die höchſten
Erträge an Körnern und Stroh,
7——8 Fuß hoch. [9549
Kchwödiseher Gold- ein
à Ctr. 11 20 Ctr. 210

empfehlen sich zum Bezug von:

Ed.
e

L

2

o

D

S e

ler

e ee me e m
Rriquettes, Böhm. Braunkohlen,

nur beste Sorten, vorzüglich im nur feinste Marken
Brepnen, wenig Asche ete. Duxer Revier, und zwar Stück-

Mittel- und Nuss-Kohlen.

Stein-Kohlen.
Zwiekauer u. westphälische,

jede Sortirung.

aus dem Press-Steine,
Weissenfelser und Teut-

schenthaler, hochfeine Waare.

*Suaä Sunuä

100 Ctr. 1000
Original Saat direkt bezogen,

liefert in zweiter Ausſaat ſtets
höhere Erträge, verträgt ganz ſpäte
Ausſaat, widerſteht dem ſchärfſten
Winterfroſt und liefert bei be
ſcheidenen Anſprüchen an BodenGrude-Coak. s eultur äehr hohe Erträge. Embal-Thüringer, ausgezeichnete Stuben-Coak ff. Ankhracit Kohle. olz, lage Wit J Säcke

Qualität. prima Qualität. in Scheiten, gesägt u. zerkleinert. franco einzuſenden.

Schmiede- R i i äraunkohlen Steinkohlen-Briquettes 100 Stück fette engliſche Lämund Kohlen. hiesige, als Stitck-, Knorpel- 4 2 Holzkohlen. mer, auch in kleineren Partien zu
Locomohbil- und Maschinen-Kohlse. helle Flamme, kein Russ etc. verkaufen bei F. Dönitz in Do

e eerme r 3 m
in Halle.Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdrugerei bis bei Wettin. [9656
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